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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordneien⸗Haus. 
9. Sitzung vom 25. November. 
Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 


um 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Dr. Miquel und 
Kommiſſare. 

Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Be⸗ 
rathung des Kommunalſtenergeſetzes. 

Der erſte Redner gegen die Vorlage iſt 

Abg. Hobrecht (ul.): Er habe ſich zum 


Worte gemeldet, um ſeine Bedenken gegen einige 
einſchneidende Beſtimmungen dieſer Vorlage gel- 


ſetzung aus, daß das erſte Geſetz wegen Auf- 
hebung der ſtaatlichen Realſteuern in der einen 
oder anderen Form zur Annahme gelange, wie er 
denn glaube, daß die Steuerreformvorlagen im 
Großen und Ganzen die legale Ausführung der 
Wünſche des Hauſes ſeien. Eine volle Autonomie 


der Gemeinden in Steuerſachen wünſche er nicht, Verkehrs und des Handels 


blatt 


Abg. Knebel (ul.) bemängelt hauptſächlich 
die Beſtimmung der Vorlage, wonach „in der 


Regel“ die Grund» und Gebäudeſteuer mit den⸗ 
ſelben Prozenten belaſtet werden ſollen, wie die 
Gewerbeſteuer. Nach der ſtaatlichen Veranlagung 
betrage die Steuer auf Grundbeſitz und Gebäude 
4 pCt. reſp. etwas darüber vom Reinertrage. 
Nach dem neuen Gewerbeſteuergeſetz betrage da⸗ 
gegen die Veranlagung der Gewerbe nur 1 Pro⸗ 


zent des Reinertrages. Reiche Prozentſätze in der l at 
zu entbehren, im Staatsintereſſe. 


Kommunalbeſteuerung bedeuteten daher, daß Grund⸗ 
beſitz und Gebäude genau viermal ſo hoch be⸗ 
ſteuert würden, als die Gewerbe; das ſei eine 
Ungerechtigkeit, und namentlich würden die bäuer⸗ 
lichen Beſitzungen dadurch zur Ungebühr über⸗ 
laſtet. Das ſei eine Ungleichheit, die feines Er⸗ 
achtens aus dem Geſetze abſolut heraus müſſe. 
Im Uebrigen könne er den Entwurf nur freund⸗ 
lich begrüßen, derſelbe ſchaffe feiner Anjicht nach 
für die Gemeinden freie Bahn. Er könne auch 
nicht zugeben, daß der Eutwurf in der Staats⸗ 
aufſicht zu weit gebe, denn in dieſer liege der 
Schutz der Minorität. 

Abg. Vopelius (frk.) ſchließt ſich durch⸗ 
weg den Ausführungen ſeines Fraktionsgenoſſen 
v. Tzichoppe au. 

Abg. Meyer» Berlin (freiſ.): Herr Fritzen 
habe zur Rechtfertigung des übergroßen ſtaatlichen 
Aufſichtsrechts anf gewiſſe Luxus⸗Neigungen ein 
zelner Kommunen bingewieſen. Nun, wenn 
auch im Weſten vielleicht ein Bedürfniß nach 
Staatseinmiſchung beſtehe, — im Oſten jeden⸗ 
falls nicht! Bei uns im Oſten herrſche 
im Allgemeinen das Vertrauen zu den Kommu⸗ 
nalverwaltungen, daß fie die Gemei de Ausgaben 
lediglich gemäß den wirklichen Bedürfniſſen des 
und Wandels be⸗ 


andererſeits aber ſcheine ihm die Borlage die 


meſſen. Ein Bepürfnig für Staatseinmiſchung 


Morgen⸗A 


Freiheit der Gemeinden bezüglich der Regelung beſtehe hier nicht. Nach einer Reform des Ge- 
ihrer kommunalen Abgaben doch etwas zu ſehr meindewahlrechts firebten allerdings auch er und 
einzujchränfen. Was die Gewerbeſteuer anlange, feine Freunde. Und deshalb wünſchten fie eine 
ſo ſcheine die Vorlage durch ihre Faſſung die neue Städteordnung. Er ſelbſt habe dem Kom 
Gemeinden etwas zu ſehr auf die Ausbeutung munalſteuergeſetz das lebhafteſte Intereſſe entgezen⸗ 


beſonderem 


dieſer Steuer hinzuleiten. Dadurch gebe man 


einen Anreiz zur Erfindungskunſt auf dieſem Ge⸗ 


biele. Gerade hier werde mau deshalb die Frei⸗ 
heit der Gemeinden genau fixiren müſſen. Auch 
die Beſtimmung ſei ihm bedenklich daß die Ge⸗ 
meinden erſt dann Steuern erheben ſollten, wenn 
die nöthigen Mittel nicht auderweit aufzubringen 
ſeien. Es ſei überhaupt nicht richtig, neben der 
allgemeinen Belaſtung noch eine ſolche von ge⸗ 
wiſſen Klaſſen einzuführen, die vorzugsweiſe von 
den betreffenden Einrichtungen Vortheil hätten, Vor⸗ 
belaſtungen zur Deckung der Schule und Armen⸗ 


laſten ſollten ausgeſchloſſen fein, denn für dieſevaſten 
hätten alle Steuerpflichtigen gleichmäßig zu ſorgen. Gründe: 


Den Realbeſitz möge man ſtärker heranziehen, 


getragen, von jeher. Es ſei in der That erfor- 
derlich, an Stelle der vielfach zerſplitterten Be⸗ 
ſtimmungen ein neues klares, feſtes Geſetz zu 
ſetzen. Aus ſeinen eigenen Erfahrungen kenne er 
auch die demſelben entgegenſtehenden Schwierig⸗ 
keiten. Deshalb ſei er in Jubel ausgebrochen, 
als er hörte, der neue Finanzminiſter wolle ein 
ſolches Geſetz ſchaffen, denn der neue Finanzmi⸗ 
niſter ſei ein Mann, der ſchon viele Schwierig⸗ 
keiten überwunden habe. (Heiterkeit) Aber von 
dieſem Entwurf müſſe er ſagen: er ſtürzt uns in 
ein neues Chaos, es iſt eine Galanteriearbeit 
ohne dauernden Werth. Er habe dafür drei 
das Geſetz überweiſe den Kommunen 
die Realſteuern in unveränderter Geſtalt, zwei⸗ 


denn dieſer habe allerdings Vortheil von allen tens es ſchaffe neue Steuern und beſeitige alte 


Kommunaleinrichtungen, darüber hinaus aber 
müſſe man nicht durch beſondere ſteuerliche Her⸗ 
anziehung von einzelnen Klaſſen Klaſſengegenſätze 


und drittens ſchaffe es neue ſtaatliche Eingriffe 
in die gemeindliche Beſteuerung. Was den erſten 
Punkt anlange, ſo müßten die verſteinerte Hrund⸗ 


ſchaffen. Auch dörfte die Vorbelaſtung der Real ſteuer und auch die Gebäudeſteuer erſt „les 
beſitzer nicht eine zu große ſein. So kämen na⸗ bendig“ gemacht werden. Die jetzige Grund⸗ 


mentlich in ſo ganz 
5 u ſtatten. 

Abg. Seer (natl.) bemängelt, daß in der 
Vorlage nicht Abhülfe dagegen geſchaffen werde, 
daß den Domänenpächtern noch über die Beſtim⸗ 
mungen dieſes Geſetzes hinaus Kreislaſten auf⸗ 
erlegt würden. 

Miniſter Graf Eulenburg erwidert, es 
handle ſich bei dieſen beſonderen Laſten der Do⸗ 
mänenpächter um privatrechtliche Abmachungen 
und an dieſen Aenderungen zu treffen, das könne 
nicht in dieſem Geſetze geſchehen. Er betone 
nochmals, daß die ganze Reform ſich nicht aus⸗ 
führen laſſe, wenn nicht auf die eine oder die 
andere Weiſe dem Staate voller Erſatz für den 
Einnahme⸗Ausfall gegeben werde. Das Kom⸗ 
munalabgabegeſetz ſolle nicht die Laſten in den 
Gemeinden herabmindern, ſondern gerechter ver⸗ 
theilen. Daß die Art und Weiſe zu ſehr gehäuft 
ſei, wie die Realobjeki⸗Beſitzer in dieſem Geſetze 
vorbelaſtet ſeien, ſei unrichtig, denn die 88 45 
und 46 beſtimmen ausdrücklich, daß eine Beſteue⸗ 
rung beſonderer Klaſſen nur inſoweit eintreten 
ſolle, als nicht durch Gebühren die Koſten der 
denſelben beſondere Vortheile bringenden Einrich⸗ 
tungen gedeckt werden. Das jo vielfach bemän⸗ 
geile Auffichtsrecht des Staates liege weniger im 

ntereſſe des Staates, als in dem der Gemeinden. 
Dieſes Recht des Staates ſei nöthig, damit nicht 
einzelne Schichten in den Gemeinden über Ge⸗ 
bühr herangezogen würden. In der Vergangen⸗ 
heit ſeien in dieſer Beziehung häufig genug Kla⸗ 
gen laut geworden. 

Abg. Fritzen (Bochum) hält die Ausbil⸗ 
dung des indirekten Steuerſyſtems in den Ge⸗ 
meinden, welche man dieſem Geſetze zum Vor⸗ 
wurf mache, geradezu für einen Vorzug deſſelben. 
Namentlich berechtigt ſei die Beſteuerung des 
Bieres. Dabei könne doch Jeder ſelbſt darüber 
verfügen, wie viel an Steuer er zahlen wolle. 
Gerate die Bierſteuer ſei, wie v. Cynern es ge- 
naunt habe, „ein bequemer Rock“. Wo Bier⸗ 
und Schlachtſteuer beſtänden, hätten ſie nirgends 
ungünſtig gewirkt, das Bier ſei nicht ſchlechter, 
das Fleiſch nicht theurer geworden. Das Kom⸗ 
mum alabgabengeſetz treffe alſo das Richtige. Auch 
der Vorwurf eines zu ſtarken Eingriffes in die 
Aut ncmie der Gemeinden ſei unberechtigt. Das 
Geſetz laſſe den Gemeinden ohnehin eine große 
Yatıtüde, und da ſei auch ein Korrektiv nothwen⸗ 
dig. Viele Gemeinden bätten ohnehin zu viel 
Neigung, ihr Gemeindeweſen nach dem Berliner 
Muſter, in großem Stil, einzurichten. Unbedingt 
aber ſei darauf zu beſtehen, daß ein anderes 
Wahlgeſetz geſchaffen werde, und zwar beſonders 
auch betreffs der Kommunalwahlen. Am Rhein 
namentlich jeien die Bürgermeiſter nicht ſelten 
in der Lage, ſelbſtſtändige Wahlbezirks⸗Einthei⸗ 
lungen vorzunehmen und einzelne Wähler mund⸗ 
todt zu machen. Eine Aenderung des Kommunal⸗ 
wahlrechts ſei unumgänglich. 

Abg. v. Tzſchoppe (freik.) ſtimmt der 
Vorlage im Allgemeinen zu, wünftt indeſſen eine 
Abänderung des § 45, welcher die Vertheilung 
des Steuerbedarfs auf die verſchiedenen Steuer⸗ 
arten regelt nach der Richtung hin, daß eine 
Ueberlaſtung der Steuerzahler mit Realſteuern 
vermieden werde. Die Umwandlung der Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer und der Gewerbeſteuer in 
eine Kommunalſteuer halte er mit ſeinen Freun⸗ 
den für durchaus nothwendig. Es werde aber 
die Frage zu erwägen ſein, ob die Ueberweiſung 
der Gewerbeſteuer in ker vorgeſchlagenen Form 


ſteuer⸗Veranlagung nehme auf die Verſchieden⸗ 
heit in der Jahrzehnten eingetretenen 
Wandlung der Ertragsfähigkeit keine Rückſicht. 
Ehe man zu ſolchen Ueberweiſungen ſchritt, hätte 
eine Reform jener Steuern eintreten müſſen. 
Daß der Grundbeſitz überlaſtet fei, halte er 
überbaupt für falſch. Thatſächlich habe gerade 
der Grundbeſitz ein außerordentlich großes Inter⸗ 
eſſe an der Geſtaltung der kommunalen Einrich⸗ 
tungen, um ſo mehr müſſe er auch die Laſten 
tragen. Der Finanzminiſter habe denn auch an⸗ 
fänglich nur davon geſprochen. daß der Grund⸗ 
beſitz künftig nur die Laſt an einer andern Stelle, 
in der Gemeinde tragen ſolle. Erſt hinterher 
aber habe der Miniſter dies abgeſchwächt und ge⸗ 
meint, daß es für die Grundſteuer in der Ge 
meinde an einer Verwendung fehle und daß dann 
natürlich eine Eutlaſtung des Grund und Bodens 
von Steuer eintrete. Aber nicht nur ein Erlaß 
dieſer vertrockneten Steuern ſolle eintreten, ſon⸗ 
dern auch neue Steuern — auf Grundbeſitz — 
ſollten die Gemeinden erfinden. Den Weg dazu 
zu zeigen, habe der Miniſter unterlaſſen. Die 
Gemeinden ſollten ihn allein finden. Aber es 
könne auch kommen, daß das nicht geſchehe. Es 
könne kommen, wie in einer ihm bekannten Stadt 
von der neuerlich viel die Rede geweſen ſei, wo 
gewerbliche Etabliſſements, die man am liebſten 
gut beſteuert hätte, in der Gemeindevertretung 
gute Freunde halten. Die betreffenden Para- 
graphen des Entwurfs ſeien daher eine Brücke, 
auf die er nicht treten möchte. Nun — und das 
ſei das dritte Stadium — ſei ja das ſtaatliche 
Aufſichtsrecht in fo groſem Umfange da. Dabei 
ſeien die beaufſichtigenden Bezirks⸗ und Kreis⸗ 
ausſchüſſe nicht einmal ſtändige Organe, und die 
ſollen ſich einarbeiten in die beſonderen Steuer⸗ 
verhältniſſe einer beſtimmten Gemeinde, die ſie 
vielleicht gar nicht kennen! Die vieleicht 
wochenlange ſorgſame Arbeit der Gemeinde 
organe ſolle auf das Referat eines einzigen Mannes 
in den Aufſichtsorgauen umgeſtoßen werden können! 
Wie man ſich auch drehe und wende, überall 
ſtoße man bei der Ausfüurung dieſes Geſetzes auf 
Unzuträglicfeiten. Er halte dafür, daß die Ge⸗ 
meindebeſtimmung hauptſächlich den grundbe⸗ 
feſtigten Gewerbebetrieb nicht das Klein⸗ 
gewerbe — treffen müſſe. Und gerade das falle 
nach dieſem Geſetzentwurf weg. Dem Herrn 
Miniſter erſcheine „die Frucht reif“, und weil 
ihm die Frucht reif erſcheine, darum — ſollen 
wir in den ſauren Apfel beißen. (Heiterkeit.) Für 
zeitwidrig halte er auch die Beibehaltung der 
Beamtenprivilegien. Für dieſes ſei heute kein 
Raum mehr. Den Agrariern habe der Miniſter 
ſchon einmal einen großen Gefallen gethan, er 
habe ihnen als Abgeordneter die Branntwein⸗ 
Liebesgaben verſchafft. Jetzt denke derſelbe wohl: 
„was ich als Pfarrer gepflegt und gethan, nicht 
will ichs als Biſchof entbehren“ (Heiterkeit links) 
und helfe den Agrariern weiter. Ihm erſcheine 
das engliſche Syſtem als das beſte Er halte 
dafür, daß hier überhaupt nur mit Einzel⸗ 
verordnungen vorgegangen werden könne, man 
könne vorſchreiben, daß gewiſſe Ausgaben — für 
Straßenbauten ꝛc. — von dem Grundbeſitz zu 
tragen ſeien. Aber ein ſolcher völliger Bruch mit 
der Vergangenheit ſei nicht zu empfehlen. 
Miniſter Miquel: Auf die Aeußerung 
des Vorredners, daß er als Miniſter die Intereſſen 
der grundbeſitzenden Klaſſen vertrete, zu ant⸗ 


worten, halte er für unter feiner Würde. (Beifall] Debatte in keiner 


rechts.) Wenn der 


Stettiner Jeitung. 


usgabe. | 


dieſes Syſtem verwerfe. Vorredner vertrete zwar 
den Freiſinn, er ſelbſt ater den Fortſchriit. (Hei 
terkeit.) Entgegen der Anſicht des Vorredners 
würde man in gar vielen Gemeinden gewiß das 
Richtige zu finden wiſſen. Mit Einzelverord⸗ 
nungen ſei die Sache nicht gethan, vielmehr be 
dürfe es einer ſyſtematiſchen Organiſation, und 
wolle man überhaupt eine ſolche, ſo werds man 
ſchon eine derartige, wie ſie bier vorgeſchlagen 
ſei, nehmen müſſen. Die Staats aufſicht fei nicht 
Der Verzicht 
auf die Realſteuer laſſe ſich rechtfertigen allein 
ſchon aus rein ſtaatlichem Intereſſe, freilich auch 
aus dem der Gemeinde. Die Zukunft werde 
lehren, wer in dieſer Beziehung Recht habe. 
Auf eine. Anfrage des Abg. Vopelius betr. der 
Beſteueruug der gewerblichen Unternehmungen 
des Reichs antwortet der Miniſter noch, es 
ſchweben darüber Verhandlungen zwiſchen Reich 
und Einzelſtaaten, und er hoffe, daß dieſelben zu 
einem Abſchluſſe führen würden Zum Schluſſe 
wolle er doch noch ſagen, daß das vollſtändig 
verwerfende Urtheil des Abg. Meyer ganz ver⸗ 
einzelt geblieben ſei, obwohl hier im Hauſe die 
erfahrenſten Männer aus Kommunalverwaltun⸗ 
gen ſäßen, die an Urtheilsfähigkeit dem Abg. 
Meyer nichts nachgäben. 


Abg. v. Bach (konſ.): Alles was geſagt 
werden könne, ſei eigentlich ſchon gejapt, 
(Heiterkeit. Sehr richtig!) Das vorgelegte 
Kommunalſteuergeſetz ſei im Großen angelegt und 
ein nach großen Geſichtspunkten durchgeführter 
Neformplar. Der Eatwurf babe in geſchickter 
Weiſe die Schabloniſirung vermieden, er habe 
nur die grundlegenden Beſtimmungen aufgeſtellt, 
an denen unter keinen Umſtänden gerüttelt wer⸗ 
den dürfe. Innerhalb der beſtimmten Grenzen 
ſei den Gemeinden das Recht verliehen, 100 Pro⸗ 
zent der Einkommenſteuer und 150 Prozent 
der Realſteuern zu erheben ohne Genehmigung 
der Staatsbehörde, das Aufſichtsrecht des Staates 
erſtrecke ſich nur ſo weit, als es die Intereſſen 
des Staats und der Schutz der Steuerzahler er⸗ 
fordere. Er habe zu der Gemeindeverwaltung 
ein größeres Vertrauen, als der Abg. Meyer. 
Auch er ſei lein Freund der Beamtenprivilegien, 
er halte es aber für völig unzuläſſig, ihnen 
dieſes Privilezium zu nehmen, ehe nicht die zu⸗ 
geſagte Erhöhung ihrer Gehälter eingetreten ſei. 
Eine Benachtbeiligung der Gemeinden liege in 
dem Privilegium nicht. Die Gemeinden hätten 
nicht blos wirtbf.raftliche, ſondern auch ſtaatliche 
Aufgaben zu erfüllen und es ſei nicht zu ver⸗ 
kennen, daß der wirthſchaftliche Charakter der 
Gemeinden in dem Entwurfe vielleicht zu ſehr in 
den Vordergrund geſtellt ſei. Er mit feinen 
Freunden ſei der Anſicht, daß der große und 
kleine Grundbeſitz in dem Verhältniß, wie er ſich 
hiſtoriſch entwickelt habe, im Intereſſe des 
Staates erhalten bleiben müſſe und an dieſer Au⸗ 
ſicht würden ſie auch bei der Durchberathung des 
vorliegenden Geſetzes feſthalten. 


Abg. von Strombeck (Ztr.) erklärt ſich 
mit ſeinem Fraktionsgenoſſen Fritzen in Bezug 
auf indirekte Kommunalſteuern nicht einverſtan⸗ 
den. Er halte es überhaupt nicht für richtig, 
ungeachtet der ſchon vorhandenen indirekten 
Steuern im Reiche nun auch noch den Gemein⸗ 
den die Beſieuerung von — er wolle nicht fagen, 
unentbehrlichen Nahrungsmitteln, aber doch jeden⸗ 
falls wünſcheuswerthen Genußmitteln zu über⸗ 
laſſen. Auch für das Bier würde kommunale 
Beſteuerung von bts zu einem vollen Fünſtel 
des Reichsſteuerbetrages bereits eine zu erhebliche 
Vertheuerung darſtellen. Ebenſo halte er es für 
nöthig, die Beſtimmung im § 11 zu ſtreichen, 
wonach den Gemeinden auch die Beſteuerung der 
privaten Luſtbarkeiten geſtattet wird. Es würde 
damit ein zu bureaukra'iſches Eindringen in pri: 
vate Angelegenheiten verknüpft fein. 


Abg. Sperlich (Zentr.) ſchließt ſich im 
Weſentlichen den Ausführungen Fritzens an, hebt 
aber noch beſonders hervor, daß fein Fraktionege⸗ 
noſſe von Strombeck kſich nicht gegen die indi⸗ 
relten Kommunalſteuern prinzipiell, ſondern nur 
gegen ein zu hohes Maß derſelben habe erklären 
wollen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortsetzung der Verathung 
des Kommunalſteuer⸗Geſetzes. 

Schluß 3°, Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 25. November. In dem 
Befinden des Kaiſers iſt eine weſentliche 
Beſſerung zu konſtatiren. Der Erkältungs⸗ 


zuſtand dürfte in allernächſter Zeit vollſtändig 
gehoben ſein. 

Die Zentrumsfraktion des Reichstages be⸗ 
ſchloß einſtimmig, im Reichstage die Aufhebung 
des Jeſniten⸗Geſetzes zu beantragen. 


Die „Poſt“ ſchreibt: „Das Endurtheil über 
die volle Tragweite des Ahlwardt'ſchen Erfolges 


bleibt vorbehalten, aber ſchon jetzt ftellt ſich der · 
ſelbe als ein Ereigniß von nicht zu unters 
ſchätzender, ſehr unerfreulicher Bedeutung heraus.“ 
Die „Nat.⸗Ztg.“ ſagt zu dem Friedeberg⸗ 
Arnswalder Wablreſultat u. A.: „Die Wahl in 
Arnswalde iſt eine vortreffliche Einleitung zu dem 
konſervativen Parteitag, der nun auch zu der 
„autiſemitiſchen“ Frage Stellung nehmen ſoll. 
Die Weisheit der „Kreuz⸗Ztg.“, daß in dieſer 
Frage ſeitens der Partei eine ſchärfere Tonart 
angeſchlagen werden müſſe, dürfte nicht weit 
rei hen, denn die Ahlwardt und Genoſſen werden 
über eine immer noch ſchärfere Tonart verfügen. 
Die Konſervativen werden wohl endlich erkennen 
müſſen, daß ſie die Wahl haben, ſich mit dieſen 
von ihnen ſelbſt gezogenen Hintermännern zu 
identifiziren — was doch wohl vielen von ihnen 
nicht paſſen wird — oder ihnen offen entgegen 
zu treten. Eine heikle Alternative nach Allem 
was geſchehen iſt Zunächſt würde die etwaige 
Wahl Ahlwardis die endloſe Verſchleppung der 
gegen ihn ſchwebenden Strafprozeſſe bedeuten.“ 


wald 


prononzirt agrariſchen Tendenz, darf mau wohl 
goffen, daß die Kommiſſionsarbeit im Stande 
ſein wird, die beregten und gewiß nicht leicht zu 
nehmenden Zweifel zu beheben. Ob die Parteien, 
welche die Steuerreform in der Hauptſache wol⸗ 
len, weiſe daran thaten, die Löſung der Wahl⸗ 
rechtsfrage zur Vorbedingung ihrer Zuſtimmung 
für die Steuergeſetze zu machen, darf billiger⸗ 
wei’e bezweifelt werden. Auch hierüber werden 
indeſſen erſt die Beſchlüſſe der Kommiſſion und 
des Hauſes entſcheiden.“ 

Vom hieſigen ſpaniſchen Konſulat geht uns 
folgende Mittheilung zu: Das von verſchiedenen 
Blättern telegraphiſch gemeldete Gerücht eines 
Attentates gegen die Königin⸗Regentin von Spa⸗ 
nien, verübt bei Gelegenheit des Beſuches der 
hiſtoriſchen Ausſtellung, entbehrt jeder Be⸗ 
gründung. 

Die „Poſt“ ſchreibt heute Abend: In der 
Preſſe iſt die Meldung aufgetaucht, daß der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand des Majors v. Wiſſmann unbe⸗ 
friedigend ſei, wenn er auch vorerſt zu Bedenken 
keine Veranlaſſung gebe. Solche allgemein ge⸗ 
haltenen Mittheilungen find inſofern bedeutungs⸗ 
los, als es ganz ſelbſtverſtändlich iſt, daß der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand der Mitglieder der Expedition 
in der Sambeſi⸗ und Schiere⸗Niederungz nicht der 
beſte ſein kann. So ſchreibt Wiſſmann unter dem 
18. Auguſt aus dem Sambeſi⸗Lager, daß er ein 
keines Fieber hatte, wie es fortdauernd die Hälfte 
ſei er Europäer, glücklicherweiſe nur in leichter 
Form, gehabt habe, die Schwarzen befanden ſich 
veſſer als in Chinde. Im Uebrigen ging es ihm 
geſundheitlich etwas beſſer. Wenn in ſeinem Ge⸗ 
ſundheitezuſtande eine Verſchlechterung eingetreten 
wäre, fo würde er derſelben ſicher in einem an⸗ 
deren Briefe aus Chiromo vom 30. Oktober Er⸗ 
wähnung gethan haben. Daß noch ſpätere Nach⸗ 
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Sonnabend, 26. November 1892. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. 
Gerstmann, Otto Thiele. 


Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens, 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


24. d. M. unter dem Vorſitz des Vize⸗Präſidenten 


Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Elberfeld W. Thienes. Greiſs- 


G. IIlies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamb 


Seite gelaſſen hat, ausgefüllt werden. So viel 
wir übrigens wiſſen, werden in Sachſen, wo 
die Deklarationspflicht ſchon lange ausgeführt 
iſt, auch ſolche Zenſiten, welche kein Einkommen, 
wohl aber Vermögen haben, zur Steuer heran⸗ 
gezogen. 

— Der Bundesrath genehmigte in der am 


des Staatsminiſterinms, Staatsſelretär des In⸗ 
nein Dr. von Boetticher abgehaltenen Plenar⸗ 
ſitzung das Ausſcheiden der ſtaatlichen Tiefbau 
betriebe des Königreichs Baiern und der Fürſten⸗ 
thümer Schwarzburg⸗Rudolſtadt und Reuß . . 


aus der Tiefbau⸗Berufsgenoſſenſchaft und ertheilte 


dem Antrage Preußens wegen Einführung der 
Arbeiterverſicherungsgeſetze in Helgoland, ſowie 
dem Antrage des Reichskanzlers, betreffend die 
Einlagerung verſchieden tarifirten Fafßweine in 
Theilungslagern, die Zuſtimmung. Der Ent⸗ 
wurf zum Beſoldungs⸗ und Penſions⸗Etat der 


Reichsbank⸗Beamten mit Ausnahme der Mitglie⸗ 


der des Reichsbank⸗ Direktoriums für 1893, der 
Entwurf eines Geſetzes über die Begründung der 
Reviſion in bürgerlichen Rechteſtreitigkeiten, die 
Vorlagen wegen weiterer Ausprägung ven Kronen 
und Einpfennigſtücken und der Handelsvertrag 
mit Egypten wurden den zuständigen Aueſchüſſen 
zur Vorberathung übergeben. Mit der bereits 
erfolgten Ueberweiſung der Geſetzesentwürfe, ber 
treffend die Abänderung des Geſetzes über die 
Erhebung der Brauſteuer vom 31. Mai 1872, 
wegen Abänderung des Geſetzes über die Br 
ſteuerung does Branntweins, ſowie wegen Abs 
änderung des Geſetzes über die Erhebung der 
Reichsſtempelabgaben vom 1. Juli 1881 und 29. 
Mai 1885 an die Ausſchüſſe für Zoll- und 
Steuerweſen, für Handel und Verkehr und für 
Rechnungsweſen, erklärte ſich die Verſammlung 


richten eingelaufen fein ſollten, erſcheint wenig einverſtanden. Endlich wurde über mehrere Ein⸗ 


zlaublich und jo dürfte, wenn nichts Poſitiveres 
mitgetheilt wird, die obige Mittheilung, welche 
unter Wißmanns Freunden Beunruhigung er⸗ 
zeugt hat, auf ihren richtigen Werth zurückzufüh⸗ 


gaben von Vorſtänden genoſſenſchaftlicher Ber 
bände wegen Abänderung der Verbandsſtatuten 
und Gewährung des Rechts zur Beſtellung des 
Reviſors Beſchluß gefaßt. 2 


zeu ſein. 

Inder Kolonial-Abtheilung des Auswärtigen 
Amtes wird gegenwärtig eine Denkſchrift über 
das Neu⸗Guinea⸗Schutzgebiet ausgearbeitet, die 
dem Reſchstag demnächſt unterbreitet werden ſoll. 
Sie wird in ihrem Inhalt im Weſentlichen die 
Punkte behandeln, die in den dem diesjährigen 
Etat für die Schutzgebiete beigegebenen Denkſchrif⸗ 
ten über Kamerun, Togo, Deutſchoſt⸗ und Deutſch⸗ 
füdweitairifa behandelt worden ſind. 

Wie bereits gemeldet worden iſt, iſt in Hom⸗ 
burg v. d. H. der Wirkliche Geheime Rath v. 
Ma, ai, lange Jahre Polizeipräſtdent von Berlin, 
geſtorben. Guido von Madai war am 1. 
Januar 1810 zu Halle geboren, ſeit 1848 Land⸗ 
rath, 1866 preußiſcher Zioilkommiſſar für Stadt 
und Gebiet von Frankfurt a. M. Am 12. Auguſt 
1872 wurde er als Nachfolger des Herrn v. 
Wurmb Polizeipräſident der Reichshauptſtadt. 
Damals ſah man in ihm den Mann der „ſchär⸗ 
ſeren Tonart“. Indeſſen wußte ſich Herr von 
Madai während ſeiner Amtsführung, in der er 
politiſch nur das ausführende Organ der Regie⸗ 
rung war, gleichwohl durch angenehme Formen 
und perſönliche Verbindlichkeit auch dem Wider⸗ 


— Der Wirthſchaftsplan für das oſtafrikani⸗ 
ſche Schutzgebiet auf das Etatsjahr 1893 — 94 
ſteht in Einnahme und Ausgabe mit 4,780,000 
Mk. gleich. Die Einnahmen ſetzen ſich zuſammen 
aus 1,780,000 Mk. an Zöllen, Abgaben und Ges 
bühren, 500,000 Mk. au verſchierenen Verwal 
tungseinnahmen und 2,500,000 Mk. an Reichszu⸗ 
ſchüſſen. Unter den fortdauernden Ausgaben ſind 
1,204,998 Mk., etwas weniger als im Jahre 
vorher, für die Zivilverwaltung angeſetzt. vn 
dieſem Titel find auch 30,000 Mk. „zur Ber 
pflegung der Kettengefangenen, zu Geſchenken an 2 
Häuptlinge und Eingeborene, ſowie zu Ausgaben 
im Intereſſe befreiler Sklaven“ untergebracht. 
Für die Schutztruppe und Polizeitruppe ſind 
1,817,300 Mk. angeſetzt, etwa 50,000 Mk. weni⸗ 

ger als im Vorjahre, für Exreditienen und 

Stationen 350,000 Mk. und für die Flottille 
497,400 Mk.. Dazu kommt noch die vertragsmäßige 

Zahlung an die Generaldirektion der Seehand⸗ 
lungs⸗Sozietät zum Zwecke der Verzinſung und 
Amortiſation der von der Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft aufgenommenen Anleihe in Höhe 
von 600, Mk. Die einmaligen Ausgaben 
belaufen ſich nur auf 26,000 Mk.; dieſe ge 


ſacher gegenüber eine gewiſſe Beliebtbeit zu 
ſchaffen, fo daß fein am 19. Oktober 1885 er⸗ 
felgter Uebertritt in den Ruheſtand vielfach be⸗ 
dauert wurde. Seither lebte Herr von Madai 
in ſtiller Zurückgezogenheit in Wiesbaden und 


Homburg. 


— Der Regent von Braunſchweig, Prinz 
Albrecht von Preußen, gedenkt mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin und dem jüngſten Sohne, Prinzen Friedrich 
Wilhelm, morgen Berlin wierer zu verlaſſen und 
ſich nach Braunſchweig zu begeben. 

— Die Frau Kronprinzeſſin von Schweden, 
welche vorgeſtern auf der Durchreiſe in Berlin 
eingetroffen und bei den erbgroßherzoglich badiſchen 
Oerrſchaften abgeſtiegen war, gedenkt ebenfalls 
morgen Berlin wieder zu verlaſſen. 

— Der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin 
von Oldenburg, welche längere Zeit zum Beſuch 
beim Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Leopold 
auf Jagdſchloß Glienicke in Potsdam weilten, 
haben ſich heute am hieſigen Hofe verabſchiedet 
und werden morgen Potsdam verlaſſen, um nach 
Oldenburg zurückzukehren. 


n In der erſten Berathung über den Er⸗ 
gänzungsſteuer Geſetzentwurf im preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe iſt auch die Frage der Beſteue⸗ 
rung derjenigen Zenſiten geſtreift worden, welche 
zwar große Vermögen, in Folge ungünſtiger Um⸗ 
ſtände aber für ein oder das andere Jahr kein 
Einkommen haben. Nach dem Einkommenſteuer⸗ 
geſetz zahlen ſolche Steuerpflichtigen für die be⸗ 
treffenden Jahre keinen Pfennig Steuer. Es liegt 
auf der Hand, daß hierin eine Ungerechtigkeit 
ſteckt. Derjenige Zenſit, welcher aus körperlicher 
oder geiſtiger Arbeit gerade ſoviel erwirbt, daß 
er feine Haushaltungskoſten beſtreitet, muß für 
die hierauf verwendete Summe Einkommenſteuer 
entrichten. Der Vermögensbeſitzer, welcher kein 
Einkommen zu haben braucht und doch zu leben 
vermag, indem er Theile ſeines Vermögens ver⸗ 
zehrt, beſindet ſich doch offenbar in einer glück⸗ 
licheren Lage, als derjenige Zenſit, der auf ſeiner 
Hände oder ſeines Geiſtes Arbeit angewieſen iſt. 
Wenn er trotzdem nicht für die Summen, welche 
er zur Beſtreitung des Haushalts verwendet, 
Steuern zu zablen braucht, ſo iſt das eine Be⸗ 
vorzugung des Kapitals vor der Arbeit, welche 
in unſerer Zeit in den allergrößten Theilen der 
Bevölkerung nicht mehr verſtanden wird. Ueber 
die grundſätzliche Frage nach der Berechtigung 
der Beſteuerung ſolcher Zenſiten braucht des⸗ 
halb wohl keine Erörterung mehr ſtattzufinden, 
und wenn thatſächlich bei der erſten De 
rathung des Ergänzungsſteuerentwurfs im Abge⸗ 
ordnetenhauſe ſich noch eine Stimme erheb, 
welche eine ſolche Beſteuerung ungerecht nannte, 
ſo ſteht dieſelbe ganz vereinzelt da. Im Gegen⸗ 
theil, überall hat die durch das Geſetz herbeige⸗ 
führte Nothwendigkeit, ſolche Zenſiten ſteuerfrei 
zu laſſen, ſchon jetzt arg verſtimmt. So wird 
uns mitgetheilt, daß es im Rheinlande viel böſes 


Ueber die Steuerdebatten im vandtage ſchreibt Blut gemacht hat, als bekannt wurde, daß ein 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ an leitender Stelle heute Kölner Banquier für das Jahr 1892—93 keinen 
Abend u. A.: „Od und inwieweit die Zweifel Pfennig an Cinkommeuſteuer entrichtet hat. Man 
und die betreffs der en des Planes braucht demnach den Eintritt einer Verſtimmung 


vorgebrachten Bedenken au 
Vorlage von Einfluß ſein können, hat 


das Schickſal der in Folge ſolcher Vorkommniſſe nicht erſt voraus⸗ 
die zuſagen, wie dies in der Abgeordnetenhauserörte⸗ 
iſe erkennen laſſen; dieſe rung geſchehen iſt. Die Verſtimmung iſt ſchon 
Vorredner das engliſche Klärung dürfte der Kommiſſionsarbeit vorbehalten da und in recht hohem Grade. Gerade hier 


weckmäßig ſei. Er beantrage die Ueberweiſung S ; i 
E eee jung Syſtem für das beſte alte, fo wiffe derselbe nicht bleiben. Nachdem aber, wohl mit gutem Erfolge, würde die Eintommenfteuer ausgleichend wirken 
miſſion von 21 Mitgliedern. 


beſondere Kom⸗ einmal, daß man in England ſelber jetzt in der die Behauptung 


zurückgewieſen worden 


iſt, und es würde mit ihr eine Lücke, welche un ⸗ 


Wiſſenſchaft und praltiſch (den Grafſchaftsbehörden) der geſammte Neformplan kranke an einer zweifelhaft das Einkommenſteuergeſetz nach dieſer 


riuge Summe erklärt vollkommen die Klage del 
Kolonialrathes, daß für kulturelle Arbeiten zu 
wenig geſchieht. Für öffentliche Arbeiten (Bauten, 
Wegebauten, Hafenanlagen ꝛc) find 120,000 ME, 
für zwei Dampfintter für die Zollverwaltung 
64,000 Mk. angeſetzt. 2 
Der Haushaltsplan ſür Kamerun beläuft ſich auf 
580,000. Mk. in Einnahmen und Ausgaben. Die fort? 
dauernden Ausgaben betragen 496.52 Mk. und hal⸗ 
ten ſich auf der üblichen Höhe. Bemerkenswerth iſt, 
daß der botaniſche Garten in Viktoria, wo die 
Anbaufähigleit der einzelnen Arten von Handele 
und Nutzpflanzen feiigeftellt werden ſoll, jetzt 
Fachleuten übergeben iſt, und daß der Etat für 
Erpepitionen und Stationen von 100,000 Mark 
auf 60,000 Mark herabgeſetzt worden iſt. Die 
einmaligen Ausgaben beitehen in 60,000 Mark 
gegen 36,000 Mark im Vorjahr für Mehrbedarf 
in Folge der Hafenarbeiten. 7 
Der Haushaltsplan für Togo ſteht mit 
143,000 Mark gleich. Die Station Miſahohe 
bat nach dem Ergebniß der jüngſten Grenzregu⸗ 
lirungsverhandlungen ihre Bedeutung in politi⸗ 
ſcher und wirthſchaftlicher Hinſicht verloren. Mit 
Rückſicht indeſſen darauf, daß das umliegende Ge⸗ 
biet für die wiſſenſchaftliche Forſchung hervor⸗ 
ragendes Intereſſe beanſprucht, iſt von berufener 
fachmänniſcher Seite von der Einziehung der 
Station abgerathen und ihre Umwandlung in 
eine wiſſenſchaftliche Forſchungsſtation empfohlen 
worden. Für neth rendige Wegebauten find 
35,000 Mark angeſetzt. = 
Für Südweſtafrika ift der Etat auf 273300 
Mark feſtgeſtellt, da 25,000 Mark als Zuschuß 
zu den Koſten der Einrichtung einer kandwirth⸗ 
ſchaftlichen Verſuchsſtation wegfallen. Die Ein⸗ 
nahmen aus Abgaben und Gebühren belragen 
nur 6000 Mark; etatsmäßige Beamte ſind nicht 
vorhanden. A 
Von den den Etats der Schutzgebiete beine ⸗ 
gebenen Denkſchriften über die Entwicklung der 
Schutzgebiete Kamerun, Togo, Südweſtafrita und 
Deutſch⸗Oſtafrika iſt die wichtigſte die letzte an 
deren Abfaſſung der Leiter der Kol nialabthei⸗ 
lung, Wirklicher Geh. Legationsrath Dr. Kayjer, 
ſicher jehr betheiligt geweſen iſt. Dieſe Denk⸗ 
ſchrift verdient die erſte grundlegende Zuſammen⸗ 
ſtellung der Thatſachen über Oſtafrika genannt 
zu werden. Sie beſpricht zuerſt die politiichem 
Verhältniſſe, die Bertyeilung der Stationen und 
die Aufgabe des Stationschefs im Innern, die 
darin beſteht, „an der Spitze ihrer beſcheidenen 
Macht durch ein geſchicktes Verhandeln und 
Verhalten in friedliche Beziehungen zu 


— 


den 
Eingeborenen zu treten und mehr durch diplo⸗ 
matiſche Kunſt als dur Gewalt den deutſchen 
Einfluß und die deutlſche Herrſchaft zur Geltung 


zu bringen“. Nach Beſprechung der Schutztruppe 
werden dem Lande und ſeinen Hülfsquellen ver⸗ ‘ 
ſchiedene Abſchnitte gewidmet, die ſtreng objektiv 
gehalten find. Die Ausſichten für Plantagendan 
werden als günſtig hingeſtellt; die Arbeiterfrage 
biete keine Schwierigkeiten, ſofern nicht geſchulte 
Arbeiter in Frage kommen. Nach kurzer Charalte⸗ 
riſirung der einzelnen Plantagen wird die Des 
völkerung im Einzelnen geſchildert. Es iſt daraus 
zu erſehen, daß die Zahl der Araber feine ſehr 
erhebliche iſt; in Dar⸗-es⸗Salaam ſoll bei einer 
Bevölkerung von 6000 Seelen ihre Zahl mit Frauen 
und Kindern nicht mehr als 200 betragen. Da⸗ 
gegen iſt die Kopfzahl der Indier mit Frauen und 
Kindern bedeutend. In Dar⸗es⸗Salaam b 


n 
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Berlin, den 25. November 1802. | 
Deutſche Fonds, Pfaud⸗ und 


do. 
Br. Conſol. 
do. do. 


N St.⸗Aul. 


Spanien und Portugal. 


del zum Vortheil gereichen und die Entwicklung ſſt leicht 5 Herzog von Tetuan, Bahnstrecke Wriezen ⸗Jädickendorf treten bei den 
der Külſte nicht fördern. Es ſeien Ermittlungen Im geſtrigen Miniſterrathe theilte der Mi- Perſonenzügen der Strecke Ste tin⸗Küſtrin⸗Vor⸗ 
er Gange. in wie weit dieſe Klagen begründet niſterpräſident Canovas mit daß er einen Ent ſtadt einige Aenderungen ein, dieſelben betreſſen 
ind. Jedenfalls laſſe die Perſonenbeförderung wurf betreffend die Aufnahme einer Anleihe zur jedoch die Aukunft⸗ und Abgangezeiten in Stettin 
au ber Küſie noch viel zu wünſchen übrig. Hiu⸗ Bezahlung der ſchwebenden Schuld einbringen nicht, ſendern nur die Strecke von Königsberg N. M. 
ſichtlich zes Münzweſens wird erwähnt, daß der e bis Küſtrin⸗Vorſtadt. Wir verweiſen auf die 
Wunſch ausgeſprochen werde, es möge bald ge⸗ 8 Bekanntmachung in heutiger Nummer. 
lingen, eine Bank an der Küſte mit dem — 
* Aren ae ins Leben zu rufen. ꝶ6———— ———— 
n ſolches Privilegium würde auf ihren Antrag i 
vertiagsmäßig der Deutſch⸗Oſtafritaniſchen Ge⸗ I f 
Ss Bütow, 25. November. Betreffend die 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung wird darauf 


ſellſchaft zu ertheilen ſein. 
aufmerkſam gemacht, daß die ärztlichen Atteſte, 


x 1 November. Das bisher 
rige Reſultat der Reichstags ür Arns⸗ 

8 1 r Reichetagserſaswahl f 145 welche zur Begründung des Anſpruchs auf In⸗ 
validenrente erforderlich find, nicht allein vom 


walde⸗Friedeberg iſt: Waldow (konſ.) 1430, Ho» 
Kreisphyſikus, ſondern auch von jedem prak⸗ 


0 103 80 0 
106,15 


85 20 


* 


Meininge. Ould.⸗ 
Looſfſe 


Fremde Fonds. 
7 % Mum. St.-A. Ob. 56 
7 25 80 G | do. do. amortb. 5% 
Duen Aireschld.⸗ buff. co. Unt. 1871 5% 
Auleihe 89% 2900 b de. do. 1874 5% —. 
Epaptiige Anl. 3% —— 25 1880 4% SCHUHE 
do. do. 3½% 92,10 0 do. Do. 1887 4% 
Italieniſche Rente 5% 92.7 0 de. Geldrente 6% 102 75 G 
Meticau. Anleihe 6% 
do. do. 20 U. St.6% 


51 209 do. do. 18 aft. 2 
Sue 5 do. (20 run) 18785956 
NMewy. Stadt. Aul. 7% 5 
u 6% 126358 do 


Großbritannien und Irland. 25 c & 


London, 25. November. Die Verſuche der 
Unioniſten, die Regierung zu veranlaſſen, die vor⸗ 
bereitete große Demonſtration am nächſten Sonn⸗ 
tag zu Gunſten einer Amneſtie der iriſchen Dyna⸗ 
mitarden zu verbieten, ſind erfolglos geblieben, 
dieſelbe wird alſo ſtattfinden. Der Homeſekretär 
iſt angeblich geneigt, die Amneſtie zu befür⸗ 
worten, falls die Entlaſſenen das Land ſofort ver⸗ 


Argentiniſche Aul. 5% 


. 1031 40 b 
Bukareſt.Stadt⸗A.5% 26 70 5 


do. 


* 
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e etwa 350, in Kiloa find allein 280 indiſche den ſich nun nach Abomey⸗Kallabi und Whpdah ſonen werden darauf hingewieſen, daß nach den! London, 25 
Sue in „Bagamozo ſind gegen 250 begeben, um die Paziftkation des Küſtengebietes ergangenen Urtheilen . Gerichte ein | Nachm. Bet = ie fi . ne 
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belief ſich die Zahl der im Schutzgebiet befindlichen franzöſiſche Oberhoheit anerkannt. Der Geſund⸗ ſetzes anzuſehen iſt und dieſelben Rechte wie ein mein gedrückt. Preiſe nominell, unverändert. vo. edge d Wealth. bo. 4% 108 80 
Europäer auf 486 Köpfe. Beamte und Militärs heitszuſtaud der Truppen ſei ein vorzüglicher. jedes andere Fuhrwerk hat. Nach § 366 Nr. 3 Eugliſcher Weizen 1 niedriger. — Wetter: ri a were. aue Sr 2356 
ſind davon 205; außerdem find noch 152 Deutſche General Dodds ſei damit beichäftint, aus Einge⸗ des Preuß. Strafgeſetzbuches wird Derjenige, Kalt. 5 ; 3 3 
vorhanden. Es werten ſodann die einzelnen borenen beſtehende Behörden einzuſetzen. welcher auf öffentlichen Wegen, Strafen oder Fremde Zufuhren: Weizen 40,360, Gerſte #rStsasiäun. 30 5encdl es o eng ate ess 
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Berlin, 25. November. (Städtiſcher 125 . 108 
Zentral» BieHhof.) (Amtlicher Bericht zoRpreug. yon. 378, 258 
der Direftion.] Geſtern und heute ſtanden am *omserige d. 21,,% 2260 € 
kleinen Markt im Ganzen zum Verkauf: veſenſge de. we 102508 | 
249 Rinder, 2326 Schweire (darunter 807 Bar | ginge de. 3129 28458 
konier), 726 Kälber und 257 Hammel. Cal ein. u 446 103 80 
Es wurden 200 Rinder 3. und 4. Qua⸗ en. 
lität zu den vorigen Montagepreiſen (38—50 
Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht) verkauft. 
Der Schweinemarkt geſtaltete ſich bei 
weichenden Preiſen durchweg flauer als am vori⸗ 
gen Montag und wurde auch in Inländern kaum 
geräumt, während Bakonier größeren Ueber⸗ 
ſtand hinterließen. Inländiſche 2. und 3. Qua⸗ 
lität (1. Qualität war nicht neynenswerth) 
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brecht Knatl.) 288, Drave (freiſ.) 1835, Ayl- 
wardt 4133, Millarg (ſoz.) 741, 70 Ortſchaften 
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fehlen noch. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien 25. November. Die deutſch⸗liberale 
Partei wird erſt heute Abend über ihre Haltung 
zur Regierung ſchlüſſig werden. Miniſter Graf 
Kuenburg vermittelt zwiſchen der Partei und dem 
Grafen Taaffe. Die liberalen Blätter kündigten 
an, daß, falls die Partei ſich entſchließt, in Oppo⸗ 
ſition zu gehen, Graf Kuenburg ſeine Demiſ⸗ 
ſion geben werde; doch wird es dahin ſchwerlich 
kommen. 

Wim, 25. November. (W. T. B.) Ein 
Leitartikel des „Fremdenblatt“ hebt die männliche 
Offenheit und den tiefen Ernſt der Rede des 
deutſchen Reichskanzlers Grafen von Caprivi in 
der Reichstagsſigung vom 23. d. Mts. hervor. 
So ſpreche ein Staatsmann, der die Verhältniſſe 
genau abſchätze, ein Patriot, der überzeugt ſei 
don der Nolhwendigkeit der Steigerung des 
Deeresaufwandes, und der es als eine Gewiſſens⸗ 
pflicht empfinde, feine Ueberzeugung zur Geltung 
zu bringen, weil ihm das Schickſal der Nation 
mehr am Herzen liege als alles andere. Die 
Neue Freie Preſſe“ bezeichnet die Rede des 
Reichstanzlers nach Form, Inhalt und Geſinnung 
als eine bedeutende und bedeutſame und zollt dem 
Reichskanzler die rückhaltloſeſte Anerkennung da⸗ 
für, daß er nicht zu den ſonſt üblichen Schreck⸗ 
mitteln gegriffen habe. Durch dieſe mannbafte 
Aufrichtigkeit habe Caprivi ſich feibit feine Auf⸗ 
gabe erſchwert, ſich aber auch Dank dafür ver⸗ 
dient, daß er nicht ſchwere Beunruhigung er⸗ 
weckte. Die „Deutſche Zeitung“ lobt Caprivis 
ruhige Darſtellung der Verhältniſſe ohne alle 
Schwarzfärberei und ohne Uebertreibung. Wenn 
die Oppoſition die Vorlage ungerechtfertigt finde, 
weil unmittelbare Gefahren nicht drohten, ſo liege 
in den Auffchlüſſen Caprivis über die Vorge⸗ 
ſchichte der Vorlage der ſtärkſte Gegenbeweis ge⸗ 
gen disſe ziemlich leichtfertige Auffaſſung. 


Frank reich. 


Die Einnahme von Abomeh legt die Frage 
nahe, was nun mit Dahomeh geſchehen ſolle. 
Darüber iſt fo ziemlich Jedermann einig, daß ein 

neues Tonkin“ vermieden werden muß, und es 

st gilt, aus dem Feldzuge den größtmöglichen 

ugen zu ziehen, ohne weitere Opfer an Men⸗ 
ſchenleben und Geld zu bringen. Es heißt, die 
Regierung beabſichtige, das e xpeditionskorps näch⸗ 
ſtens auizulöfen und die weißen Truppen, die 
unter dem mörderiſchen Klima gelitten baben, 
heimzuberufen. Den ſenegaleſiſchen Freiwilligen 
deuen verſprochen wurde, fie follten nach Be⸗ 
endigung des Krieges entlaſſen werden, wird man 
Wort halten und die Beſetzung einzelner Punkte, 
wenn es nöthig wäre, anderen afrikaniſchen 
Truppen anvertrauen. Es verſteht ſich von ſelbſt, 
daß Wydah, der Haupthafen Dahomehs, von nun 
an franzöſiſche Garniſon erhält und den Be⸗ 
figungen Frankreichs am Benin-⸗Golf einverleibt 
wird. Dagegen ſcheint es ſich nicht zu beſtätigen, 
daß der König Toffa, der ſchon für den Nachiol er 


laſſen. 

London, 25. November. Die Kommiſſare 
zur Abgrenzung der engliſchen und portugieſiſchen 
Einflußſphären in Oſtafrika haben eine Verſtän⸗ 
digung erzielt. 

ndon, 25. November. Goſchen hielt 
geſtern Abend beim Jahreseſſen des United⸗Klub 
in St. James⸗Hall eine längere politiſche Rede, 
in der er ſagte, die Unioniſten blickten mit Zu⸗ 
verſicht in die Zukunft. Ihre Aemter hätten ſie 
zwar verloren, aber nicht ihre Macht. Angeſichts 
des Bündniſſes zwiſchen den Konſervativen und 
den liberalen Unioniſten werde Homerule für Ir⸗ 
land dem Reiche niemals aufgedrungen werden. 
Zugleich drückte Goſchen feine Befriedigung dar⸗ 
über aus, daß die liberale Regierung in den aus⸗ 
wärtigen und kolonialen Angelegenheiten die Po⸗ 
litik Lord Salisburys fortſetze; bezüglich Ugan⸗ 
das ſei ſie durch die Macht der Umſtände ge⸗ 
zwungen worden, in die Fußſtapfen ihrer Vor⸗ 
gängerin zu treten. 

Die Lage im egyptiſchen Sudan wird doch 
ernſter, als die Meldungen aus Suakin und 
Kairo anfänglich zugeſtehen wollten. Der Rück⸗ 
zug Osman Digmas hatte nur den Zweck, Ver⸗ 
ſtärkungen heranzuziehen, und er iſt jetzt zum An⸗ 
griff übergegaugen. Wie der „Voſſiſchen Zei⸗ 
tung“ aus London gemeldet wird, fiel Osman 
Digma mit einer ſtarken Streitmacht in Tokar 
ein, wobei mehrere Araber getödtet wurden. 
Beim Anmarſche der egyptiſchen Truppen zogen 
ſich die Derwiſche indeß zurück. Die Beſatzung 
von Suakin wurde um ein weiteres Bataillon 
verſtärkt. 

London, 25. November. (W. T. B. 
Telegramm des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus 
Sa! Francisco von heute: Meldungen aus Apia 
beſtätigen, daß unter den Eingeborenen der Jnſel 
Tuſuila Unruben ausgebrochen ſind. Die 
Kämpfe an der Pagopago⸗Bai begannen am 24. 
Oktober. Der Häuptling Leiato griff das Dorf 
Aba an und zödtete 4 Bewohner deſſelben. Am 
29. Oktober begaben ſich Abgeſandte aus Faga⸗ 
tono Aba nach Pagopago, um Friedensbedin gungen 
zu vereinbaren, wurden aber von den Fayaſaas, 
welche ſich der Pagopago⸗Partei angeſchloſſen 
vatten, mit Schüſſen empfangen. Fagatono Ava 
wurde in Brand geſteckt und der ganze öſtliche 
Theil zerſtört. Der Häuptling Leiato begab ſich 
hierauf auf die Inſel Anun in eine befeſtigte 


Stellung. Am 4. Oktober find bei den Samoa⸗ iſt, wurden geſtern Nachmitttag feierlich wieder 
in die Erde gebettet. Ein mit vier Pferden be⸗ 
fpannter Todtenwagen 
welche die Ueberbleibſel enthielten. 
B. Hälfte dieſer Kiſten wurde am ſogenannten rothen 


Inſeln 3 engliſche Kriegsſchiffe eingetroffen. 


Nuß land. 


Petersburg, 25. November. (W. T. 
Wie aus Aſtrachan gemeldet wird, begnadigte der 
Kaiſer fünf wegen Theilnahme an den Exceſſen 
anläßlich des Ausbruchs der Cholera im Kreiſe 
Zarew kriegsgerichtlich verurtheilte Perſonen zu 
lebenslänglicher Zwangsarbeit. 


Afrika. 


Tunis, 25. November. Große Aufregung 
ruft das Erſcheinen einer franzöſiſchen Ausgabe 


undemiltelte Töpfer aus einem Geſchäft; ferner 


feſt an ihr Glück geglaubt; zudem hatten die Zei: 


auch dieſer Staatslotterie 
gefallen ſeien, was auf's neue Zweifel am dem 
wirklichen Glücke erzeugte. Die Auszahlung voll⸗ 
zog lich in ruhyigſter Form, die Rechnung war 
— i = 82 aufgeitellt, und fo trübte 
e ou das G. a 2 
3 Wien 21. Nor 2 


die Muſik des 70. Regiments ſpielte 


Behanzins galt, deſſen Stelle einnehmen wird. des unterdrückten „Meſſager Arabe“ unter dem 
Frankreich it ihm, als einem Bundesgenoſſen, Titel „Meſſager Tuneſien“ hervor, welcher die 
Dank ſchuldig und wird es daran nicht mangenn Araber zu nationalem Erwachen aufruft und die 
laſſen, ſagt man im Marineminifterium; aber er franzöſiſche Herrſchaft heftig angreift. Die fran⸗ 
hat fon jo oft durch Taktloſigkeit dem Reſiden⸗ zöſiſche Umgebung des Bey von Tunis beſtehe 
ten Verlegenbeiten bereitet und feine Auffübrung aus Verräthern. Der franzöſiſche Reſident bean⸗ 


97 
u 


iſt fo unköniglich, daß man Seiler thut, ihn zu tragte die Unterdrückung des Blattes. 


laſſen, wo er iſt. 


Tunis, 25. November. (W. T. B.) Der 


Im Kriegshafen von Toulon wurde geſtern Leiter der arabiſchen Ausgabe des „Meſſager 


Abend zur Feier der Einnahme von Abomeh iu: Tuneſien“, in welcher antifranzöſiſche Artikel ver ⸗ Fl 


minirt. Die öffentlichen Gebäude waren beflaggt 
und im Theater, wo die Militärpoſſe „Les 28 
jours de Clairette“ geſpielt wurde, bereitete 
das Publikum allen Uniformen einen lebhaften 
Empfang. 

Die Generalin Dodds, eine Senegaleſin, be⸗ 
wohnt eine Villa in der Nähe von Toulon. Dart 
ſprachen im Laufe des Tages der Maire Sanbue, 
der Unter» Präfekt Perivier und viele Offiziere 
des 4. und 8. Marine-Infanterie Regiments vor, 
um der Frau des glücklichen Feldherrn zu 
gratuliren. a 

Paris, 25. November. Die Unterſuchungs⸗ 
Kommiſſion befürwortet die Ablehnung des An⸗ 
trages des Abg. Pourquey de Boiſſerin, — wo⸗ 
nach der Ausſchuß die Berechtigung erhalten ſoll, 
Perſonen vorzuladen und zu vereidigen und Mit⸗ 
theilung von Schriftſtücken zu verlangen, — bis 
etwa widerſpenſtige Zeugen ſchärfere Maßregeln 
nöthig machen würden. Trotzdem wird der Aus 
trag Boiſſerin Sonnabend in der Kammer dis⸗ 
kutirt. Die Eröffnung des Panama ⸗Prozeſſes 
iſt eine leere Formalität, derſelbe wird ſofort 


vertagt. 

Paris, 25. November. (W. T. B.) Die 
arlamen ariſche Umerſuchungs⸗Kommiſſion be⸗ 
Floh, heute den Deputirten Delahaye, ferner 
den Deputirten Prouſt und den Vertreter des 
Journals „Libre Parole“ zu ve nehmen. Der 


vom Journal „Libre Parole“ beſchuldigte Senator Gefängniß und 14 Tage Haft, 


Beval erſuchte die Kommiſſion, ihm zu geſtatten, 
ſich vor ihr zu rechtfertigen. Nach dem „Soleil“ 


wird in Deputirtenkreiſen erzähle, Conſtaus hätte mer gegen den vorbeſtraften Arbeiter Karl 


als Miniſter dem Präſidenten Carnot ein verſie 
tes Schreiben üvergeben, in welchem er dar⸗ 
ne, es wäre nützlich, daß der Präſideut der Re⸗ 
publik die Namen derjenigen Deputirten kenne, 


2 . ber Panama » Anzelegenheit Geld erhalten 
en. 
* Paris, 25. November. (W. T. B.) Unter kaunte 


großem Zudrange des Publikums fand heute vor 
dem Appellhofe der erſte Termin in der Uuter⸗ 
Bea wegen der Panama > Angelegenheit ftatt. 

ie Angeklagten waren nicht erſchieuen. Die An⸗ 
gelegenheit wurde auf Antrag 
zum 10. Januar 1893 vertagt. 


berneur Ballot und der Generalſtabschef Oberſt 


öffentlicht wurden, iſt verhaftet worden; derſelbe 
iſt tuneſiſcher Uuterthan. 
r 
Stettiner Nach eichte n. 


Stettin, 26. November. Dem emeritirten 
Lehrer Wulkow zu Schmuggerow im Kreiſe 
Anklam iſt der Adler der Inhaber des königlichen 
Hausordens von Hohenzollern verliehen. 

— Eine einſchneidende Verfügung iſt in 
Bezug auf die Militäranwärter erlaſſen worden. 
Hiernach können Unteroffiziere auf Jahre hinaus 
die Laufbahn der Gerichtsvollzieher nicht mehr 
einſchlagen, weil der Bedarf völlig gedeckt iſt. 

* Vor der 3. Strafkammer des hieſi⸗ 
gen Landgerichts hatte ſich geſtern der Arbe ter 
Auguſt Richter wegen groben Unfugs, Be 
amtenbeleidigung und Widerſtand, ſowie deſſen 
Bruder Otto wegen verſuchter Gefangenenbe⸗ 
freiung zu verantworten. Am Nachmittag des 
13. Auguſt d. Js. machte ſich der Erſtangeklagte 
in der Papenſtraße läſtig, indem er die Paſſanten 
anrempelte, weshalb ihn ein Schutzmann ver⸗ 
baftete. Dieſem letzteren gegenüber machte er be⸗ 
leidigende Bemerkungen und widerſetzte ſich der 
Abführung hartnäckig, wobei Otto R. verſucht 
bat, feinen Brucer am Arme fortzuziehen. Das 
Urtheil lautete gegen Auguſt R. auf 4 Monate 
gegen Otto R. 
auf 1 Monat Gefängniß. 

Ferner verhandelte die genannte Strafkam⸗ 
Karl Friedr. 
Rüchel aus Kammin, welchem drei Diebſtähle 
zur Laſt gelegt werden, und zwar ſoll er im 
Herbſt vorigen Jahres eine Bootoskette, ſowie ge⸗ 
meinſchaftlich mit ſeiner Frau einen Hammel und 
im Jauuar dieſes Jahres Fiſche aus Reuſen ent⸗ 
wendet haben. Bezüglich dieſes letzten Falles er⸗ 
das Gericht auf Freiſprechung, da derſelbe 
nicht genügend aufgeklärt ſei, für die anderen bei⸗ 
den Straftyaten dagegen traf den Angeilagten R. 
eine Zuchthaueſtrafe von 1 Jahr 3 Monat. und 
2 Jahre Eyrverluſt, die Frau eine Gefärguißitrafe 


der Anwälte bis von 6 Menaten. 


— Obwohl die Zabl der Radfahrer 


Paris, 25. November. (W. T. B.) Eine don Jahr zu Jahr zunimmt, finden ſich immer (Straus) 94 
Privat⸗Depeſche aus Portonovo meldet, der Gon. noch Perſonen, welche glauben, jenen nicht aus⸗ 19 Lftr 


weichen zu brauchen und das Vorbeifahren der⸗ 


Honard ſeien von Abomey zurückgekehrt und wür⸗ ſelden oft muthwillig verhindern. Dieſe Per 


tiſchen Arzte ausgeſtellt werden lönnen. Vor 
Beibringung des ärztlichen Atteſtes empfiehlt es 
ſich für den betreffenden Rentenauwärter, daß er 
ſich darüber Gewißheit verſchafft, ob ſein ee 


46 —54 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht mit 
20 Prozent Tara, Balonier 44—45 Mark pro 
100 Pfund Fleiſchgewicht mit 50 bezw. 55 Pfund 
Tara pro Stück. 

Der Kälberhandel vollzog ſich langſam. 
Man zahlte für 1. Qualität 61—65 Pf., aus⸗ 
geſuchte Waare darüber, 2. Qualität 55—60 Pf., 
3. Qualität 45— 54 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
Sammel, ſämmtlich Ueberſtänder dom vo⸗ 
rigen Montag, blieben, wie ſtets am kleinen Frei⸗ 
tagsmarkt, ohne Uinfag. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Sagan, 25. November. In Folge Ein⸗ 
athmens gefährlicher Gaſe in dem Braunkohlen⸗ 
bergwerke Gottesſegen ſind zwei Bergleute getöd⸗ 
tet worden. 

Wien, 25. November. Der „N. Fr. Pr.“ 
wird aus Rom telegraphirt, daß heute das 
Breve abgeht, durch welches dem Kronprinzen 
von Rumänien der Dispens zur Heiralh mit ber 
Prinzeſſin von Edinburg ertheilt wird. Der 
Dispens ſtellt die kanoniſch begründete Bedin⸗ 
gung, daß die aus dieſer Ehe entſpringenden 
Kinder beiterlei Geſchlechts im katholiſchen Glau⸗ 
ben erzogen werden. 


auſpruch auch in allem Uebrigen begründet er⸗ 
ſcheint, damit er ſich bezw. der Gemeinde nicht 
unnöthige Koſten verurſacht. Eine diesbezügliche 
Auskunft wird in jedem einzelnen Falle im hieji- 
gen Bureau des königlichen Landrathsamtes be⸗ 
reitwilligſt ertheilt werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Am letzten Freitag, erzählt der „N. Görl. 
Anz.“, fand ſich im Hotel „Zum Stern“ in 
Görlitz eine größere Zahl beſcheidener Gäſte ein 
und beſtellte ſich je ein Seidel. Zwei davon hat⸗ 
ten ſich entfernt und kehrten ſpäter wieder. Bei 
ihrer Rückkehr legten ſie einen großen Stoß 
großer Banknoten, meiſt Tauſendmarkſcheine, vor 
ſich auf den Tiſch. Die beſcheidenen Säfte wa⸗ 
ren die Gewioner des einen Viertels vom großen 
Looſe aus Naumburg a. Qu., elf an der Zahl, 
der zwölſte war durch Krankheit am Erſcheinen 
verhindert. Die Gewinner ſind wobl faſt alle 


hatte der Sohn des Beſitzers ohne Wiſſen ſeiner 
Eltern ſich an dem Viertel betheiligt und auch 
das Dienſtmädchen war von den Gehülfen zum 
Mitſpielen veranlaßt worden. Ein älterer Mann 
erbat ſich von der Wirthin zwei Poſikarten, um, 


wie er ſeinen Glücksgefährten mittheilte, erſt jetzt 9 - 
feinen zwei in Zittau in Stellung befindlichen Paris, 25. November. Nachdem Floquet feine 


Töchtern Mittheilung zu machen von ſeinem und Drohung, die Zeitung „Cocarde“ wegen der gegen 
ihrem Glück. Die Leute haben ſämmtlich nach ihm erhobenen Anklage, Panamagelder erhalten zu 
e e rl 06 haben, gerichtlich zu belangen, nicht ausgeführt hat, 
tet und ſich erſt jetzt, wo die Nachricht an⸗ wi 1 ; ER f 

langte, daß die Aue ſtattfinde, ſofort zur wiederbolt Cocarde) in präglfefter Form feine 
Reiſe entſchloſſen. Bis jetzt hatten alle noch nicht Anklage, nach welcher der Kammerpräſident 

dreißigtauſend Franks von der Panamageſellſchaft 

erhalten habe. b 


Paris, 25. November. Die Mehrzahl der 
Pariſer Gerichtsherren erhielt Drohbriefe, welche 
durch unbekannte Perſonen in die Brifkäſten der 
Privatwohnungen geworfen wurden. Die Po 
bat darauſtzin die firengfte Ueberwachung aller 
notoriſchen Anarchiſten angeordnet. 


tungen Notizen gebracht, daß bei der Ziehung 
Nummern heraus⸗ 


eng 
5 21. November. Die Ge Aae det au 
dem Schlachtfelde von Spichern am 6. Auguſt 
1870 gefallenen Krieger, deren Eutfernung aus 
den Einzelgräbern vor kurzem gemeldet worden 
Letzte Nachrichten. 

Paris, 25. November. Wie verlautet, wird 
General Dodds zum Großoffizier der Ehrenreligion 
ernannt werden. 9 


trug die zehn Kiſten, 
Die eine 
1 40 0 a. 8 Fein Denkmals Paris, 25. November. Die Unterſuchungs⸗ 
der Auer ein eſenkt. Eine Ebrenkempagnie des Kommiſſion in der Panama Angelegenyeit vers 
17. Regiments ‚gab dabei je drei Galven Chord nahm heute den Redakteur des Journals „Libre 
Die Offtziere der in Forbach und Saarbrücken Parole“, welcher erklärte, nichts ausſagen zu 
e e e acc be = Be können; Drumont allein, der gegenwärtig im 
hörden ꝛc. gaben das vengeletie. exit Gefängniſſe Sainte Pelagie eine Strafe verbüße, 
W Schwelling hielt eine ergreifende Ge- fzunte Aufſchluß geben. Die Kommiſſion bean⸗ 
Br K 2 tragte bei dem Juſtizminiſter Ricard, Drumont 
zu geſtatten, vor der Kommiſſion zu erſcheinen 
und Ausſagen zu machen. 


Poſen, 25. November. Spiritus loko obne namo⸗ 
Faß (30er) 48,50, do lolo obne Faß Die Panama⸗Kommiſſion vernahm heute den 


29,00. Matt. — Wetter: Trübe. (70er) Ninifter-Präfiventen Loubet, welcher der Kom⸗ 

Magdeburg, 25. November. Zucerbe⸗ miſſion die Vorlegung der gerichtlichen Akten in 
rich t. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 1455. Ausſicht ſtellte. Der Deputirte Delahaye hat der 
Koruzuder exkl. 88 Prozent Reudement 13,80, parlamentariſchen Unterſuchungskommiſſion ein ver⸗ 
Nachprodutte erkl. 75 Prozent Deudement 11.80. ſiegelles Schreiben übergeben. Wie die Blätter 


au. Brod⸗Raffinade I. 28,00. Brod⸗ 5 x i 
Yajfinade II. 27,75. Gemablene Naffinade mit melden, find in demſelben die Frag en verzeichnet, 


Faß 28,25. &emahlene Melis I. mit Faß welche nach Anſicht Delahaye's den verſchiedenen 

26,25. 7 BEE 5 . Zeugen in der Verhandlung über die Pana ma⸗ 
A amburg * obember 

13,65 G., 13,70 Angelegenheit vorzulegen wären. 


B., per Dezember 13,70 bez., 5 £ 
13,727, B., per Jannu 13,90 * 14,92½ B., Der ehemalige Deputirte Hugues, welcher 
per Februar 14,00 bez., 14,02 ½ B. Flau. von einem hieſigen Blatte in der Panama⸗Ange⸗ 


a im Rohzuckerzeſchäft 362.000 (legenheit als mitſchuldig bezeichnet war, erſuchte 
Köln, 25. November, Nachm. 1 Uhr. Ge- die Kommiſſion, ihn über dieſe Anklagen zu 

treide markt. Wer zen hieſiger loto 16,25, bören. 
Toulon, 25. November. 


do. neuer —,—, do. fremder 10:0 17,00, per 
e = — 16,55. 9 1 9915 Luftballon der militäriſchen Luſtſchifferabtheilung 
l —,.— ug; 

> 5 ma iſt nicht untergegangen, ſondern planmäßig auf 
e ee ee eee ein eigens zu dieſem Zweck beordertes Torpedo⸗ 
üböl loto 56,00, per Mai 53,50. — Wetter: boot niedergefallen. Das Experiment hat bei der 


9 afer hieſiger loko 15,75, fremder ap 
Bereckt. Marinebehörde die höchſte Befriedigung hervor⸗ 
gerufen. 


Hamburg, 5 November. ä ne. 
en, 20. November, Vormittags Uyr. 
n ft. Weizen loko ruhig, London, 25. November. Geſtern Nachmit⸗ 
4 8 7,49 G., 7,51 15 A l tag zerſtörte eine Feuersbrunſt ein großes Lager⸗ 
„ 7,64 B. Haſer per Frühlahr 5,51 G., haus an der Themſe. 32 Dampfſpritzen bewäl⸗ 

033 8. Mu ie der Plat dun 1808 4,87 G., dne uns Fenn e 

488 B. Kohlraps per Auguſt⸗September N 

11,70 G., 11,75 B. — Wetter: Nebel. Konſtantinopel, 25. November. Auf der 
Paris, 25. November. Getreidemarkt. Brücke Kurdkeni fiel eine Equipage, welche über 

(Anfangs Bericht.) Mehl ruhig, per No⸗ 

vember 48,20, per Dezember 48,50, per Jauuar⸗ 

April 48,80, per März⸗Juni 49,60. Spiri⸗ 

tus ſteigend, per November 46,75, per Dezember der Kutſcher gerettet wurde. 

8 per W en 47,25, per Mai⸗Auguſt el 

50, — Wetter: Feucht. 8 * 
rie, 25 November. Getreidemarkt. Wetterans ſichten 

(Schlußbericht.) Rüböl ruhig, per November für Sonnabend den 26. November 1892. 

59,50, per Dezember 59,75, per Jauuar⸗April Kälteres, vorwiegend heiteres, trockenes Wetter 

60,50, per Mörz Juni 61,35. Mehl beh., per mit mäßigen öſtlichen Winden. 

November 48,20, per Dezember 48,50, per Januar⸗ 

April 48,90, per März⸗Juni 49,70. — Spiri⸗ Waſſerſtaud. 

tus behauptet, per November 47,00, per Der Elbe bei Dresden 24. November, — 1,33 

zember 47,20, per Januar⸗April 47,25, per Mais Meter. — Elbe bei Magdeburg, 24. November, 

Auguſt 47,50. + 0,84 Meter. — Unſtrut bei Straußfurt, 
London, 25. November, Nachmittags 2 Ubr. 24. November, + 0,75 Meter. — Oder 


ordinary brands 47 Ltr. 12 Sh. 6 d. — 3121 Unterpegel — 0,50 Meter. 
Blei 10 Me. . Sh. Segel. 2 Som 3A. ee 
8 i bel Uſch, 24. November, L 0,80 
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dieſelbe fuhr, um und ftürzte ins Waſſer; drei Soloni, 
Inſaſſen, hohe Staatsbeamte, ertranken, während Auerſeld. 


bei 
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Dann beginnt er durch das Haus zu wandern, 
über die Treppen und durch die Gänge 

Es iſt fo einſam und ſtill überall, daß der 
Bauer ſein eigenes Herz klopfen zu hören ver⸗ 
mag — — und das trübe, flackernde Licht wirft 
da und dorthin gefvenftige Schatten. Da 
iſt es dem ſchuldbeladenen Manne oft, als ob er 
hinter ſich ein Schlürfen und Alhmen höre, wie 
von Einem herrührend, der ſich an einer über⸗ 
ſchweren Laſt abichleppt ... dann drohen Lier 
die Kniee unter dem Leibe zuſammenzubrechen 
.. er muß ſich mit dem Rücken gegen die Wand 
lehnen — — und während er das Licht mit der 
einen Hand weitab von ſich ſtreckt, um zu ſpähen 
durch das nächtige Dunkel, während um feine 
blutloſen Lippen ein verzerrtes Lächeln zuckt, tritt 
ihm eiſig kalter Schweiß auf der Stirn hervor. 

Und dann kommt's heran durch die Nacht 
die Schatten, welche das Licht wirft, wachſen ins 
Rieſengrobe ... und fie wandeln ſich zu einem 


F 
er zuſammen. 


Jauer Jer. 


Erzählung von Georg Höcker. 
Machdruck verboten.) 


41) 


Nur aus dem Lierhofe flammt noch ein einziges 
Licht. Es iſt bald da bald dort .. . faſt geſpen⸗ 
ſtig nimmt es ſich aus, wie der ſchmale Lichtſtreif 
bald durch die Fenſterladen des obern Stockwerkes 
blitzt und daun wieder aus der Wohnſtübe auf 
die Straße hinausblinkt. 

Im Gehöft ſelbſt geht es treppauf,treppab... 
der einſame Wanderer, der das brennende Licht 
in der Hand hält und keine Ruhe ſinden kann 
zur nachtſchlafenden Zeit — — er iſt der Herr 
vom Gehöft. In ihm ledert eine verzehrende 
Gluth und läßt ihn nicht zur Ruhe kommen; 
es iſt, als ob er ewig und unaufhörlich zum 


Wandern verdammt wäre. M 5 e 3 ’ 

a 8 f e Nacht.] Manne, der geſpenſtigen Schrittes unter der furch⸗ 

8 de ſid zur Nabe 2 Ace baren Saft eines gewaltigen Kreuzes dahergewankt 

im Hauſe zur Nacht verwahrt iſt, dann wirft ſich kommt .. . eine Dornenkrone trägt er auf dem 

auch Lier noch halb angelleidet auf fein Lager Haupt, von Geißelhieben ſind ihm die Schultern 

— und ſucht zu ſchlafen und zu vergeſſen. wundgeriſſen .. und mit entſetzlichem, hohlem 
) Todtenblicke ſtarrt er auf den Bauern 


. . . Aber der Freund des armen gequälten Be } a 3 
Menſchenherzeus flieht ihn beitändie. Seine] Dieſer hängt nur noch in den Knieen, die zur 
Augen brennen wie im Fieber; aber lein Schlaf] Abwehr erhobene Hand iſt ihm längſt zur Seite 
ſenkt ſich auf fie herab.. .. So liegt er da in Be rien an 5 nun nei ber 

ualvoller Einſamkeit ... und muß denken und hoheit' volle Fremde, u en Dornenkrone ein 
N B flammender Lichtſtreif ſtrahlt, dicht vor dem 


ald ble en ae Lager.] Bauern und hält vor dieſem ſtill 
ald hält's ihn nicht länger auf feinem Lager.] Bauern. 1 
8 2 2 * b Da jammert der Unſelige im Fieberwahne 


Er zündet Licht an und erhebt ſich. 


das markerſchütternde Stöhnen 


Lächeln auf der Diele kauern. 


geſchlafen iſt. 
XVI. 


junge Weib anzuſchauen. 


ſie verſtört. 


und mit einem ſchrillen Schrei bricht 


Dann öffnet ſich regelmäßig eine Thür, und 
im leichten Nachtgewande tritt ein zitterndes jun⸗ 
ges Mädchen hervor, ein Licht in der Hand, und. 
ſpäht lauſchend nach dem Orte aus, von welchem 
herüberdringt 
. . . und dann eilt fie dieſem nach und findet den 
zuſammengebrochenen Vater mit blödem, irrem 


Der Aublick ſchneidet Bärbel tief ins Herz; 
weinend beugt ſie zu dem Unſeligen ſich nieder, 
und dieſer läßt gleich einem hilfloſen Kinde von 
feiner Tochter ſich wieder in die Schlafkammer 
führen .. . dort bettet ihn fein ungeliebtes Kind 
und bleibt neben ſeinem Lager ſitzen, ſeine Hand 
in den ihrigen gefalteten baltend, bis ſeine Athem⸗ 
züge verkünden, daß er endlich in Frieden ein⸗ 


Acht Tage nach dem bäflichen Auftritte mit 
Levi kam Vroni eines Nachmittags zwiſchen Licht 
und Dunkel in die Wohnſtube des väterlichen 
Geböfts mit allen Anzeichen furchtbarer Erregun 
geſtürzt und traf den Bauern allein im Zimme: 


Diefer fuhr aus dumpfem Brüten in die Höbe 
„Was willſt?“ frug er unfreundlich, ohne das 


Vroni eilte auf ihn zu und beugte ſich verſtört 
dicht zu ſeinen Ohren. „Denke Dir,“ murmelte 
„Eben ſitzt der Forſtwart Bartels 


bei uns in der Schenke und fängt Streit mit 
meinem Manne an ... und da..“ 

„Was kümmert mich Dein Mann,“ unterbrach 
ſie der Bauer rauh, ohne ſie dabei anzuſchauen. 
„Hör' mich an ... es kümmert Dich wobl,“ 
fuhr Vroni mit herriſcher Betonung fort. „Bar⸗ 
tels meint, der Onkel wäre ehgeſtern ſchon wieder 
in die Kreisſtadt gefahren .. „ aber nicht allein, 
denn der Kräutertrott wär' mit im Wagen geſeſſen, 
kennſt ihn ja, den alten Schwätzer “ 

„Weiter,“ drängte der Bauer, nun aufmerk⸗ 
ſam werdend. ) 

„Der Kräutertrott lag krank,“ fuhr Vroni fort 
„ſonſt wäre er wohl ſchon früher gekommen 


“ 


ſelbiger Nacht, in der auf Karl geſchoſſen worden 
it... im Wald geweilt hat 

„Jeſus Maria,“ ſtöhnte Lier plötzlich. „So 
ſans gleich .. und da l 

Vroni warf ſich mit einem Aechzen neben ihm 
auf die Kniee. „Er will's beſchwören,“ ſagte ſie 
mit ſtockendem Athem, „daß er meinen Maun in 
jener Nacht um die elfte Stunde herum im Wald 
zeſehen hat ... hart an ibm ſei Toni vorbei⸗ 
geſtrichen und habe ihn nicht wahrgenommen.“ 

Lier taumelte von ſeinem Stuhle auf und ſtarrte 
das junge Weib mit gebrochenem Blicke an. 
„Das will der Kräutertrott beſchwören?“ flüſterte 
er tonlos. „Dann iſt das Ende da...“ 

Kraftlos fiel er wieder in den Seſſel. 

Vroni rüttelte ihn ungeduldig bei der Schulter, 
um ihn zu geipannter Aufmerkſamkeit zu veran⸗ 
laſſen. „Der Onkel iſt gleich mit dem Karl in 
die Stadt gefahren,“ berichtete fie, und der Trott! 


er hal's dem Onkel nun verrathen, daß er in. 


ſoll bereits vereidigt worden ſein auf feine 
ſage ... und nun ſei's aus und vorbei 
unfrer Herrlichkeit, meinte Bartels ... und 
Du ſeiſt die längſte Zeit Bürgermeiſter geweſ. 
. . der Onkel foll Alles in Bewegung 
damit Du ins Zuchthaus kommt. 

Da aber ſprang vier in die Höye und hielt ihr 
gewaltig den Mund zu. 5 

„Sprich's nicht aus, das unſelize, gräßliche 
Wort.... Ach, wie das traf,“ ſtöhnte er dann, 
einen ſcheuen Blick nach jener dunklen Ede rich⸗ 
tend, in welcher er den gekreuzigten Heiland wußte. 
„Umſonſt den Herrgott verflucht, um ſonſt das 
ewige Leben verſcherzt — und Alles nur um Dich 
.. um Dich, Vroni. A 
Aber feine Tochter war nur mit ihrem eigenen 
Leid beſchäftigt, zu wiederholten Malen hatte fie 
ſchon verſuch, die Klagen es Alten zu unter⸗ 
brechen. Nun meinte fie mit allen Anzeichen 
der Ungeduld: „Toni ift ganz vergichtert 
bn bät's vor Angſt kaum mehr in der Wirth⸗ 
ſchaft — er glaubt, wir müßten fort bei Nacht 
und Nebel, eber heute ſchon als morgen — und 
Du mußt uus helfen, Vater,“ wendete fie ſich 
mit flesender Vit e an den Alten. 

Aber dieſer lachte nur dumpf auf. „Wie laun 
ich Euch belfen, wo es mir jeibjt das Herz zer⸗ 
ſprengt?“ ſchrie er. „O, meine * Ehre — 
hat es fo weit kommen müſſen mit ihr?“ 


Cortſetzung folgt.) 


Y. 


Verfälſchte ſehwarze Seide. 
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man konfen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter⸗ 
läßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. — 
Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) 
brennt langſam fort, namentlich glimmen die „Schuß 
fäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert), 
und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im 
Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt ſondern 
krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, 
ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Die 
Seiden⸗Jabrik . Henneberg, (. u. k. 
Hofl.), Zurich, verſendet gern Muſter von ih en 
ächten Seidenſtoffen an Jedermann, und liefert 
einzelne Roben und ganze Stücke porto- und zoll⸗ 

| frei in's Haus. 


Seidenſtoff 


direkt ans der fabrik von 


Bekanntmachung 


des Königlichen Regierungspräſidenten. 
Auf Grund des $ 8 des Reichsgeſetzes, betreffend 
die Krankenverſicherung der Arbeiter, in der Faſſung 
des Geſetzes vom 10. April 1892 (Reichs⸗Geſetzblatt 
Seite 379) und der Nr. 6 der zur Ausführung dieſes 
Gejeges ergangenen miniſteriellen Anweiſung vom 10. 
Juli dieſes Jahres (Extra⸗Beilage zu Stück 32 des 
Amtsblatts) ſetze ich nach Anhörung der Gemeindebe⸗ 
hörden den örtlichen Tagelohn gewöhnlicher Tagearbeiter 
vom 1. Januar 1893 ab für den hiefi gen Regierungs⸗ 
bezirk anderweit, wie folgt feſt: 
A. Stadtkreis Stettin: 


für männliche erwachſene Arbeiter AM 2,25, 
für weibliche erwachſene Arbeieer A 1,00, 
für männliche jugendliche Arbeiter unter 

Jahren 4 1,00, 


für weibliche jugendliche Arbeiter unter 
16 Jahren ‚60, 
Die vorſtehenden Sätze treten vom 1. Januar 1898 
an Stelle der bisherigen Sätze und bilden von dieſem 
Zeitpnnkt ab den Maßſtab, nach welchem 
bei der Gemeindekrankenverſicherung (§ 4 des Ge⸗ 
ſetzes) das Krankengeld ($ 6 a. a. O.), ſowie die 
Verſſcherungsbeiträge (§ 9 a. a. O.), und 
bei den eingeſchri⸗benen und ſonſtigen Hülfskaſſen ohne 
Beitrittszwang (§ 75 a. a. O.), wenn deren Mitglieder 
von de. Gemeindekrankenverſichernng und von der Ver⸗ 
pflichtung, einer nach Maßgabe der Vorſchriften des 


Geſetzes errichteten Krankenkaſſe mit Ausnahme der 5 


Knappſchaftskaſſen beizutreten, befreit fein ſollen, das 
Krankengeld den in den betreffenden Gemeinden be⸗ 
ſchäftigten Perſonen zu gewähren iſt. 

Stettin, den 22. September 1892. 


Der Regierungs-Präſident. 


Stettin, den 21. November 1892. 

Vorſtehende Bekanntmachung wird in ihrem den 
Stadtkreis Stettin betreffenden Theil hierdurch mit dem 
Bemerken zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß ſich 
durch dieſe neue Feſtſetzung des örtlichen Tagelohns ge⸗ 
wöhnlicher Tagearbeiter die Nothwendigkeit nicht er⸗ 
giebt, die nach den Vorſchriften für die Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung nach dem 1. Januar 1893 Ver⸗ 
ſicherung pflichtigen in einer anderen Lohnklaſſe zu ver⸗ 
ſichern (8 22 Abſatz 2 Ziffer 5 des Reichsgeſetzes vom 
22. Juni 1889). 


Der Magiſtrat. 
Tiſchler⸗ 
bezw. Zimmerer⸗ und 
Maler ⸗Arbeit. 


Beim Artillerie⸗Depot Stettin ſind 86 vorhandene 
Gewehrlagergerüſte aufzustellen. ige dazu 
liegen im Geſchäftszimmer, Junkerſtr. 14, zur Ginficht 
aus, können auch gegen Entrichtung von 50 Pf. Schreib⸗ 
gebühren abſchriftlich bezogen werden. Schriftliche An⸗ 
gebote find zum Sonnabend, den 3. Dezember 1892, 
Vormittags 10 Uhr, im genannten Geſchäftszimmer 
einzureichen und wird die Eröffnung der Angebote zur 
genannten Zeit ſtattfinden. 


Artillerie⸗Depot Stettin. 
Stettin, den 25. November 1892. 


Bekanntmachung. 


Behufs Einſchaltung von Hydranten et am 
Sonnabend, den 26. d. Mts., Mittags 3 ab 
auf etwa 8 Stunden eine Abſperrung der Waſſerleitung 
in der Bismarckſtraße von der Eliſabethſtraße bis zum 
Bismarckplatz, in der König⸗Albertſtraße von der Bis⸗ 
marckſtraße bis zum Kaiſer⸗Wilhelmplatz, in der Bogis⸗ 
lavftraße vom Bismarckplatz bis zur Turnerſtraße, in 
der Turnerſtraße von der Falkenwalder⸗ bis zur Königs 
Albertſtraße, in der Kronprinzenftraße von der Turner⸗ 
2 — zum Kaiſer⸗Wilhelmplatz, und in der Arndt⸗ 

aße ſtatt. 


Die Gas- und Waſſerleitungs⸗Deputation. 


A3ahnatelier 
Iran Margarethe Hüttner] 


Grüne Schanze 15, 


| 


RER BER 


[Violin und Klavier⸗ 
Unterricht für Anfänger und Vorgeſchrittene ertheilt 
= KK. Kalous, Bellennefr. 10, h. b. 


Concert 
Schütz’ Musik -Vereins 


Bekanntmachun 


0 
Vom Tage der Betriebseröffnung der Bahnſtrecke eee treten bei den Perſonen⸗ 
zügen der Strecke Stettin —Küſtrin⸗Vorſtadt folgende Aenderungen ein: 


Ortszeit. 


102 1004 | 1006 | 3018 
14. Kl. 1.4. fl. 1.—4. 91.124 gl. 


1007 1011 1001 
1.—4. Kl.] 1.—4. Kl. 1.—4. Kl. 


Stationen. 


6³⁸ 112 | 22 Abf. Stettin Ank. | 7 215 | 600 
Podejuch wie Chormeiſter: Herr Carl Pohl) 
wie wie wie Ferdinandſtein wie wie bisher am e 28 5 November, 
bisher bisher bisher Greifenhagen bisher ö bisher . en 8 Br, 
Wilhelmsfelde⸗Fiddichow N 455 im großen Saale des Concerthaufes 
a unter gefälliger Mitwirkung 
Uc tdorf 4 1 Herrn Sayelimeiiters, en ve 
07 0 80 öl 08 18 30 28 ängerin Fräulein Szemde, des Opernſängers Herrn 
8 12 3 Kö ai N. M. 6 12 4 2 Ph — und des Herrn Speer (Orgel). 
8²⁰ 1258 406 Jädickendorf 556 1935 419 5 Im 3 * 8 zen — = 45 
jeini 48 2 a 54 unnummerirte Billets à 75 Pf. zu haben bei Heren 
8 105 413 Vietnitz 52 12% 3 4 Paul Witte, E. Einen, Lehmann 
8¹⁸ 42 wie Bärwalde N. M. 586 1216 wie Albonico und Emil Laurenz. 
gs3 129 bisher Fürſtenfelde 5% 1906 bisher. 1 Kaſſenpreis 44 1,25 reſp. AL. 
= 472 € v ya II WE 
905 1⁰ V Neumühl⸗Kutdorf A| 5% 115° 2] Ev. Traktatverein. 
9¹⁰ 138 458 he. Cüſtrin⸗Vorſtadt Abf.! 5U | 11% 925 Sonntag, den 27. d. Mts., Abends 6 Uhr, Thee⸗ 
abend im Saale am Weſtendſee bei Grünhof, wozu 


die Mitglieder unſeres Vereins und die Freunde der 
I hriitlihen Gemeinſchaft hierdurch eingeladen werden. 


Vene Innung der Schuhmacher, 
Stepper und Lederzurichter. 


Unſer Kollege Ferd. Schilde iſt geſtorben. Die 
Beerdigung findet am Sonnabend, den 26. d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des Nemitzer 
Kirchhofes aus ſtatt. Um recht rege und zahlreiche Be⸗ 
theiligung bei der Leichenfolge bittet 

Der Vorſtand. 


Verein der See-, Fluss- und 
Landmaschinisten zu Stettin. 


Hiermit die traurige Nachricht, daß unſer treues 
Mitglied C. Streege am 24. d. Mts. nach langen 


Glogau, im November 1892. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


* 


* N 
® 10 


TTT 


Bekanntmachung. 


Die früner aus den grossen Beständen Bar & N 
Gebr. Brand’schen Concursmasse | 


zum öffentlichen Verkauf gestellten Marken sind beinahe vergriffen, 
Es sollen nun folgende Marken rasch geräumt werden, 
Champagner, folgende Marken: 
Lemartin, 1 Kiste 12 ganze Flaschen M, 13,65 


Monopole 


Aly Cremant rose Fils * Co, BReims,i 55 12 75 55 7 17.00 Leiden verſchieden iſt. 

Carte Noire Macon 1 „ 12 „ „ v 18.30 Die Beerdigung findet am Sonntag, den 27. d. M., 
Fleur de Champagne freres 1 m » „ 19.25 Nachmittags 2½ Uhr, vom Trauerhauſe, Fabeln 
Fin de Cabinet Epernay 1 12 02:4 5 „ 22,80 Bachſtraße 4, ans ſtatt. Um recht rege Betheiligung 
Extra Dry, Veuve Bareille, Reims . . 1 „ 12 „ » „ 26,50 bei der Leichenfolge bittet 


Ferner ein grosser Posten Rheinwei Ine folgender Der Vorſtand. 


Marken: Warcobrunner Mark 1,10; Liebfrauen mileh Mark 1.40; 
Winkler Hasensprung M. 1,85; Rauenthaler Pfiaffenberg M. 2,30. 


Moselweine folgender Marken: Josephshöfer M. 095; Pies- 


porter Gold-Tröpfehen Mark 1,35; Berneastler Doktor Mark 1,60. 
Rothweine folgender Marken: Chät. Lanessan Cussae M. 1.10; 


Chät. Piehon de Longueville Mark 145; Palmer Margaux 
Mark 1,70; Chat. Latour Mark 2,15; Chat. Montrose Mark 2,45. 
Ungarweine: Ruster Ausbruch M. 0.95; Med. Tokayer 


M. 1,35; ganz feiner alter Tokayer Ausbruch M. 1,60; feiner Szamsarodner 
(mild herber Tokayer) M. 1,45; feinster Meneseher Ausbruch (roth-süsser Magen- 


wein) M. 16. Portwein, sherry und Madeira M. 125; 


Portwein, Sherry und Madeira feinste Qualität M. 1,80 per Flasche, Ganz 


alter Malaga M. 1,80 per Flasche. Cognac: Marke Dubois, fils 
& Cie., Cognae II Sterne M. 250; III Sterne M. 3,35. Flaschen ev, Kiste 
u. Packung werden nieht berechnet. Weniger als 12 Flaschen werden nicht abge- 
geben, Vorhersendung das Betrages oder Nachnahme, 


Für tadellose Waare wird garantirt. 


1 Haptkellereien: Berlin, Klosterstr. 99... 
Filiale: Potsdamerstr. 135. 
Bestellungen an J. Thoman, Berlin C., Klosterstrasse 99, 
Telephon Amt V, No. 1175. 


Morgen Abend 6½ Uhr 
Fritz Reinke: 


Theater⸗Vorſtellung. 
ach derſelben: 
Kränzehen. N 


Entree für Nichtmitglieder 30 Pf. 
N Der Vorſtand. 


Pommersche Castwirthe⸗ 
Vereinigung zu Stettin. 


Am Dienftag, den 29. November er., Nachmittags 
- 2 Kollegen Franz Schmidt, Pölitzer⸗ 
traße 18: 


Generalverſammlung, 


wozu freundlich einladet Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Am 12, Dezember 1892 beginnt die Ziehung der 
Berliner 
Rothen = Lotterie. 


Alle Gewinne in haar. Hauptgewinne: 


100,000 Mark, 


50,000, 25,000, 15,000, 10,008 etc. 
16870 Gewinne = 575,000 Mark, 
Originalloose 3 Mk., Antheile ½ 4 Mk. 28 Pf. 
% 2 Mk., 1% 46 Mk., 1% ® Mk. Liste u. Porto 


im Saale des Herrn 


ER N IRRE K 
— ' — — . ꝛ nn nn 


— ——— — ä́ꝗ——œ⅛ : —P⁵mM2— —U—U[g„—ç—é——— 


40 Kisten Champagner. 
Marke Carte Blanche Charlier & Co. per Kifte von 12 ganzen Flaſchen A 15.— 


rachtfrei ab Stettin gegen Kaſſe oder Nachnahme, auch einzelne Kiſten abzugeben bei 
age gegen ndree & Wilkerling, Spediteure, Sellhausbollwerk Nr. B. 


„ pp TEE BARREELET REERLETZEELEEED 
as” Möbel Fabrik und Lager h 


30 Pf, Die Loose sind zu beziehen durch: 
Bankgeschäft 
M. Grunau, Leo Joseph, iz, 


Breiteſtraſſe 7, 1 Tr., früher Ruge & Stahnke'ſchen Räume, Extrafahrten 


empfiehlt Möbel, Spiegel und Polſterwaaren, größte Auswahl hier am Platze, Preiſe 
billiger wie jede Konkurrenz. . Möbel 8 großen hellen Sälen bequem und über⸗ nach E > ö 1 1 tz 
1 ſichtlich ausgeſtellt, erleichtern deshalb dem Publikum die Answahl. Ausftellung kompletter Zimmer. am Sonntag, den 27. Novbr. er., bei günſtiger Witterung: 
— Von Stettin Von Pölitz 
9½ Uhr Vormittags. 6 Uhr Morgens. 
„ Abends. 4½ Uhr Nachmittags. 


Oscar Henckel. 


Grosse Betten 12 M. 


ee Unterbett, zwei Kiffen), 

mit gereinigten neuen Federn, bei 

Gustav Lustig, Berlin, Prinzenſtraße 46. 
Preiskourante gratis und franko, 

. Biele Anerkeunungsſchreiben, 


Fürsil. Brauerei Köstritz, 


gegründet 1696. 


— 


Winterüberzieher!! 


1 Poſten alte u. neue Winterüber⸗ 
zieher, Jacketanzüge, gold. u. ſilb 
Herren⸗ u. Damenuhren billig zu 
verkaufen bei 
Franz Löwenberg, 

Bollwerk, Budenhaus, Laden Nr 5. 


ete., Leipzig 1892. a 
Dieſes altberühmte Bier, welches in Kol 3 großen Malz⸗ und Würze⸗Extrae d 
ee an 
j een eder Art von ho t ritäten empfohlen “ 
Stettin dur F. W. Asendorpf, gr. Wolmeberit. 40, Krausse, Kit. 1. . 


* 


Steiner Handwerker-Terein. ® 


See 
Otto Weile, 


5 Uhrmacher, Pet 
Langebrückſtraße Nr. 4, E 
Bollwerf-Ede 


‚empfiehlt 
2 unter Zjähriger Garantie — 
gut abgezogene und igenau regulirte Cylinder ⸗Uhrer 
Don: 
Remontoir⸗Uhren von 10 bis 50 A 
goldene Damen⸗Rmtr. von. 25 bis 200 % 
goldene Herren-⸗Rutr. von 40 bis 600 % 
Größtes Uhrketten Lager 
in Gold, Silber, Talmi und Nickel, 
Panzer⸗Uhrketten, 
nur von mir echt zu beziehen, jede Kette tft mit meinet 
Stempel verſehen, von echtem Golde nicht zu untere 
ſcheiden, 5 Jahre ſchriftliche Garantie 


m. 1 Kar. Herren = Ketten 
GOLD Stück 4 sb, 
vergoldet Damen- Ketteir 
mit eleganter Qnaſte 
Stick 5 


3000 Pfd. G. dee ach meitwehe 
reine Gänsefedern à Pfd. 1 %¼, beſſere kleine 
a Pfd. 1,30 %, Gänſefedern z. Selbſtr. a Pfd. n 
40 . (Pr. könn. vorh. eingeſ. werden.) Verſ. von 
10 Pfd. ab. 
Fritz Ebel, Zehdeniek. 
> 
SMöbel! Spiegel, 5 
Möbel! Holllerwaaren, 
5 g jneigenen!Berfitellenaufs 
moe; 
22 1 e n 
Möbel * . — 
öbell in aug kant, mah. 
Möben 
4 en 
Möbel! 22 J 1e fie 
* ntie. 
leiderſpinde v. Mk. 15 
A 
0 Ee a je U n „ * * 
2 glelderſpinde ben . n 
w Reelle coulante Bedienung. ee 
Auch auf Theilzahlung. 
Seit 1870. 
Beutlerſtr. 16 18, I., II. u. III. 
Max Borchardt's 
8 Möbel⸗Fabrik. 4 
BITIXIIEIIIEI ID Tu 
Stettiner Schulſedet, | 
Pommerſche Schulſeder, 
erliner Schulſeder, 
Bremer Dörfen- Feder, 
ommerania- Feder, 
Kaifer-Wilhelm- Feder, 
Deutſche Reichsſeder 
empfiehlt 
R. Grassmann, 
. Neoblnarkt 18. 
Ka * 2 F 1 Li 2 , * ne 3 par” 1 „ 
u.1 Wanduhr Ul 5 5. alte Sale derb b 
Bügelofen für Schneider fertigt > 
_ 8. Wilhelm, Schloſſermeiſter, Rofengarten T. 
Kanarienhähne, gute Lichtſchläger (Stamm Erntie) u. 
einige Weibchen bill. 3. v. Frauenſtr. 1, Stube 82. 


Spielwerke 


4—200 Stücke spielend; mit oder ohne Ex- 


pression, Mandoline, Trommel, Glocken, Him- 
melsstimmen, Castagnetten, Harfenspiel etc, 


Spieldosen 


2— 16 Stücke spielend; ferner Necessaires, 
Cigarrenständer, Schweizerhäuschen, Photo- 
graphiealbums, Schreibzeuge, Handschuh- 
kasten, Briefbeschwerer, Blumenvasen, Ci- 
garren-Etuis, Tabakdosen, Arbeitstische, 
Flaschen, Biergläser, Stühle etc, Alles mit 
Musik. Stets das Neueste und Vorzüglichste, 
besonders geeignet zu Weihnachtsgeschenken, 
empfiehlt ; 


J. H. Heller, Bern (Schweiz.) 


Nur direkter Zezug garantirt für Aecht- 
heit; illustrirte Preislisten sende franko. 


IR 


dc 2 
N 1 N 
n 


ru 


Herr Prediger Hoffmann um 10 Uhr. 


Herr er Deicke um 10 Uhr. 


Ser Hartwig & Baer, Schulzenstr. 41. Winter⸗Paletots von Mk. 1510, 176 Maaß von 40—80 Mk. nk — — | 
Hartwig & Baer, Schulzenstr, 41. Herren⸗Anzüge von Mk. 15— 50, nach Maaß von 1 40—80 Mk. 


I rn — ner 


Ser Hartwig & Baer, Schulzenstr. 41. Stoff: Hoſen von Mk. 4—8, Kammgarn⸗Hoſen von 6 18 Mk. 


— nn eu. ee et 


ish. & — Senn 41. Atelier — —— — — 1 


Kirchliche . 
zum Sonntag den 27. November. 
Schloßkirche: 
Herr Paſtor de Bonrdeaux um 8%/, Uhr 
Herr Konſiſtorialrath Brandt um 10½ Uhr. 


e . Pe m er nr 78 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Wind er- Aebenzieh r, d * er liche auf 


& 5 
Herr Konſiſtorialrath Gräber um 5 Uhr. 82 hochelegant, ſchwerer Eskimo mit Lamafutter . 7 
Dieuſtag Abend 6 Uhr Vibelſtunde: > „an E BG P f 3 ö 
onen e ff et n de eme i | kater A Mn ee] 
ne ſtag en * endanda er Sakriſte a 2 22 
18 I Mbenbanbacı in i 5 ; Winter⸗An züge und | anerkann donn an IE haltbar | 


AnfobiKtirdje 72 oo 
e s = { eleg. Sammgarı-WUnzüge, = Schlafröcke, %& 
Herr Prediger Dr. Lülmann um 2 Uhr. 5 4 R ii cl ſt 4 garantirt, haltbar, ſchwer, gediegen größte Auswahl hi 

5 ö ahl hierorts von 198,00 ME. an 
RER 3 2 : el nel l. * und ſchie i = Hohenzollern: Mäntel, — 


Herr Militäroberpfarrer Kramm um 9½ Uhr. 35 N 
(Militärgottesdienſt) 25 a von 24.00 Mk. an. r ee 
Herr Prediger Müller um 11 Uhr. e . . 


(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 8 8 x Sea 8 x 5 ei 5 nt ri . 25 R 2 8 OR re er P f 
ber pre eden 5 Une N — . ̃ — . ¶ p RESET TEE Modellirbo r i 
eter⸗ und Paulskirche: 5 . 0 ; 
ber dan, Fire ‚un 10 I er Die Haupt- und Schlussziehung der Weimar-Lotterie 85 irbogen 
zach der Predigt Beichte und Abendmahl.) ö 
Sa Bra Kai 0 0 ist schon 8 m 55 1. Dezember er. — es für Lampenſchirme 
ach der Predigt Unterredung mit den eingeſegneten er Hau ewınn j 
Corn, = = 5 47 R. Grassmann, | 
utwo end 6 Uhr e ri: Zu 50 600 M K 7 ohl mar 5 
Herr Paſtor Hi ist 9 ar W. — —— — — — — — 
Derr N N "Vienftadt): 15 ee ee e Kauarienhähne 
iger Müller um 9 Uhr. ö A 8 l (ſehr ſchöne Sänger) 
Lutheriſche Kirche (Reuſtadt): 11 Loose — 10 Mark, 
Born. Neue weite, nachdem Predigt und Abendmahl: ist Bu” 11 Al I 1 ae er 0 a 5 5 verkaufen. Sendungen nach außer⸗ 
Herr Paſtor Schulz 3 „ 
: e 7 und sind solche zu beziehen von C. Sarnow, Grabow, Frankenſtr. 8, 2 Tr. 
b u Katechese mit der Jugend: Herr 2 Ba ele x Co, gaupi-Debit, Halle 8. Saale. | Sopha Cauſeuſe, gut erh., Ai — 
GB: = TEL 2 5 y bill. z. v. Reifſchlägerſtr. 17,2 Tr. 


Taudſtummen⸗Auſtalt (Cliſabethſtr. 36): 


. Gemeinde V Sl 3 1 en Sie 


(Eliſabethſtraße 46): 


I. Jacob, Stuttgart, 


; > Musikinstrumenten -Fabrik 
versendet zu Fabrikpreisen die solidesten und vom besten Material an- 


err tor . 10 r 
8 f Paß N RT 9 Nr 2 a. sit en Katalog der v 5 . gefertigten nie mi Ziehharmonikas, vorzügliche Zithern, Gnitarren, 
' ‘ T Violinen, Cellos, Holz- und Blech- Blasiust te, Tu -, Militär- 
ger Bräter Si un 1 Ui Go!d- und Silberwaarenfabrik van F. TODT, Pforzheim, Kreisen 
5 Firma beſteht über 40 Jahre: mehrfach prämiirt; 0 Lager aller mechan. Musikwerke zum Drehen und selbstspielend. BA 
Brüdergemehnde (liſabethſtr. 46): Verſand an Private direet ab Fabrik. 2 Beſonders 85 > 85 an Umtausch gestattet. Illustrirter Katalog gratis und franco. 


Herr Prediger Grunewald um 4 Uhr. 


Seemanusheim (Krautmarkt 2, II.): RER Weihnachtsgeſchenken — 


1 3 rt Bil — geeignete reizende und hochel te Neuheit Gold⸗ und Silb T 8 20 
ort lhelm: elegante euheiten in old⸗ un uberwaaren, afe . W. Rei k F 
Der Kindegeit a | geräthen, Eßbeſtecks, Uhren, ſowie Jägerſchmuckgegenſtänden. emec E, rallenstrasse 
Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. Billigste Bene, Berfand genen baar oder 3 Umtauſch —— Maga zin si ammtlicher Mal- und Zeichenutensilien 
Herr Prediger Dünn un 2½ Uhr. | rn = 8 2 > . 2 


Malvorlagen 
für Oel-, Aquarell⸗, Holz- und Holzbrandmalerei, 


ende Neuheiten bedeutendſter Künſtler und pes 


Wanddekorationen u. div. Nippes * 


zum Bemalen, geſchmackvolle Neuheiten aus Thon, Blech, Papiermachs. 


| Ialkasten 
fur Oel- Aquarell-, Porzellan-, Emaille-, Pastell- u. sorlizmalere. 


| Malfarben 


in 8 ia und Stü delei , nur beſte S 


Um 6 Uhr Verſammlung der konfirmirten Töchter im 
Konfirmanden: 8 Herr Paſtor Homann. BE 
Bethanien: 

Herr Paſtor Meüboß um 10 Uhr. G III @ di 1 C 1 i II e 
Abends 6 Uhr Jabresfeſt der Anſtalt. Die Predigt 
4 hält Herr alter Rudolph aus Greifenhagen. 

LIOUEUR DES ANCIEM BENRDICTINS 

De L’Abbaye de de Fecamp (Trance) 


des Gertrud⸗Stifts: 
Vortrefflich, tonisch, den Appelit und die 


Herr Prediger Stephan um 0 Uhr. 
Verdauung befördernd. 


Salem (Torney): 
err Paſtor Schlapp um 10 Uhr. 
.® en schy darauf, daes sich sus; eis 


err Prediger Behrend um 6 Uhr. 
viereckige Etiquett 
Unterschrift des Gerersl- Direktors befinden 


Knabenhort (Apfelallee): 
Herr Prediger Schultz um 10 Uhr. 
Mittwoch Abend 7 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Beinen. Schultz. 
Nicht allem jedes Siegel, jede Etiquette, sondern auch der Gesammt- 
eindruck der Flasche ist gesetzlich eingetragen und geschützt. Vor jeden 
Nachahmung oder Verkauf von Nachahmungen wird mithin ernstlich ge. 
A warnt und zwar nicht allein wegen der zu gewärtigenden gesetzlichen Folgen 


Scharnhorſtſtr. 8, Hof part. 
um 4 Uhr Sountagsſchule: Herr Stadtmiſſionar Blank. 

sondern auch hinsichtlich der für die Gesundheit zu befürchtenden Nachtheil 
deren sich der Consument aussetzen würde. 


Dienſtag u. Mittwoch Abend 8 Uhr Gebetsverſammlung: 
Herr Stadtmiſſionar Blank. 

Zu haben in allen besseren Wein-, Liqueur- und eig 

Handlungen. 


Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 
HANS MOTTEN ROTH, General-Agent, HAMBURG. 


F. Stutzer. 
Galanterie- und Spielwaaren-Handlung, 


vr Obere Breiteſtraße 59. * 
Zeige hiermit die Eröffnung meiner 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


ganz ergebenſt an eu emofehle zu Einkäufen für das bevorſtehende Weihnachtsfeſt: 

ff. gekleidete Puppen, Puppenköpfe mit und ohne 
Friſur, ſowie alle Puppen⸗Artikel. 

Kugel-Gelenkpuppen, beſtes Fabrikat, Geſellſehafts⸗ 


| 


Ei 


Stamm in div. lem 


== Pinsel, Paletten u. sämmtliche Malmittel = = 


in reichhaltigſter Auswahl. 


W Gravirte Thonwaaren mE 


Neuheiten für Emaille⸗Malerei. 


SER Tuschkasten "@@ 


i für Kinder u. Erwachſene⸗ 
Reisszeuge, Reissbreiter, Reissschienen, Dreiecke, - 


2 Zeichenpapiere in Bogen und in Rollen. 3 


sa Luxus-Papiere, Neuheiten in Casetten. 25855 
nenen h,,i (M. BB 


W. Reinecke. 


Frauenſtraße 26. 


Herr Vikar Behrendt um 6 ½ Uhr: Linurgiſcher Gottes⸗ 


dienſt. 
Nemitz (Schulhaus): 
den Prediger Brauſer um 10 Uhr. 
Mittwoch Abend 7 Uhr Bibelſtunde. 
Friedens⸗Kirche (Grabow): 
den Paſtor Mans um 10 ½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Rahn um 2½ Uhr. 
Mittwoch Abend 7. ½ Uhr Bibelſtunde im alten Betſaale: 
Herr Paſtor Maus. 
Marchandſtift (Bredow): 


u ere Senza 


— 


E Menn I 


ch der Predigt en — Abendmahl.) 
Herr Brake Biermann um 2'/ Uhr. 
Qutherssticcje (alas): 
Herr Prediger Liermann um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Deicke um 2¼ Uhr. 
Pommerensdorfer Anlage 
(Pommerensdorferſtraße 7, Saal): 
Herr Prediger Müller um 10 Uhr. 
Pommerensdorf: 
Um 11 Uhr Gottesdienſt. 
Herr Prediger Müller um 2 Ubr. 
Scheune: 


Um 9 Uhr Gottesdienſt. eee TR 
— iele, Bilderbücher u. Fröhel'ſche Veſchäfti⸗ Seren MER TRIER To Ein Stubenſchild abhanden gekommen. Gegen 1 „AH 

Auguſtaſtr. 48, part. (Ronzerthaus): | er in großer Auswahl. Schaufelpferde in bel  Nsinterüberzicher, Belohnung abzugeben. Krauſe, Wilhehifte. 4 
Jeden Sonntag und Dienftag Abend 7½ Uhr Lwan⸗ 8 { de: Anzuge, Uhren zu verkaufen. ds nhe werden gewaſchen Mönchenſtr. 38 
geliſatious⸗Verſammlung: Evaugeliſt Grams. Jeder⸗ und Leder, Speicher, Läden, e Pferde⸗ Leihhaus, Krautmarkt 1. Han U nahe der gr. Wollweberſtr., v. 3 Tr. 


mann iſt freundlich eingeladen. = \ Auguste Enzelmann, ak 
— — — — 


Heinrichſtraße 36, 1 Tr.: 
Montag Abend 7 Uhr Bibelſtunde; 
Herr Prediger Haſert. 


ſtä lle, Menagerien, Fuhrwerke, Laterna magica, 


Militär⸗Ausrüſtungen für Kinder, Puppenſtuben, Damen⸗ und Kinderkleider e eee e Sta dt Th eal er 


Puppenmöbel, K Küchen mit und ohne Einrichtung, werden gutſitzend und angefertigt 


Grünhof (Konfirmandenſaal): 
Mittwoch Abend J nr Bibelſtunde. Kochheerde in allen Größen, Kaffee: u. Theeſerviſe Laungeſtr. 45, 2 Tr. nls. Sbunnberd 
ige Monk r in Porzellan und Nickel, Puppenwagen 113 Mk. 25 Pf. glaſſiter-Borſtellung 2 Heinen Preiſen. 
Zullchow (im Saale der Anſtalt): . in größter Auswahl und allen Preislagen. monatl. Nebenverbienft leicht für Jedermang. Off. F. N. Emilia Galotti. 


Mittwoch Abend 7¼ Uhr Bibelſtunde: Michter’s berühmte Anker⸗ Steinbanfaften 459 Sn 3 Ann. Bur. Berlin, Friedrichſtr. 125. 6 
Sonntag, Nachmittags 3½ Uhr: 


n — zu Fabrikpreiſen. Anweiſung ſow. Angabe 
Schiffbanlaſtadie 10, 1 Tr.: Außer den hier augeführten Spielwaren halte ich eine I Fa et ile des Mi ts Di Neuver 7 It 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Gebets⸗Verſammlung: va nen bl 10 der Beſtandtheile 5 le mah en. 
Stnptuiffionare Claus u. Ball. 7 a von Galanterie⸗, Bijouterie- u. Leder⸗Waaren gegen Tram Den, In Civil 
Ich habe mich in Slate niedergelaiien und wohne zu bekaunt bikliaften feiten Breiten empfohlen. Oranienſtr. 172. — Ca. We auch gerichtlich ge⸗ f 0 
Roßmarkt Nr. 8 N dns itente prüfte und eidlich erhärtete Zeugniſſe. Abends 7 Uhr: 
15 4 Kukul „Voigis Lederfett“ ist das Beste ——— Sigurd. 
F. me 95 eus. doch achte man genau auf Firma und Etiquette: ig & legenheit Mont 
pract. homöopathiſcher Arzt Th. Voigt, Würzburg, und nehme kein anderes. Günst e Gelege 5 Moutag: 5 
Arzt, . ̃ — — AB für. lohnenden Nebenerwerb wird Jedem Die Orientreiſe 
Wundarzt und Geburtshelfer. 8 . geboten. of, sub C. 25 100 an Hansen». ein ZH en ee 
Sprechſtunden: Vorm. 11—1 Uhr, stein & Vogler. . G. Frankfurt u. M B II Th 
chm. 3—5 Uh . 
2 un ne N Jede Damenſchneiderei wird gut und billig angefertigt E eVüe- ea Er. 
Weher’s Vorbereitung S-Fchule 5 Politzerſtr. 75, Hof i T. m Direktion: Emil Schirmer. 

1 Wenn die unvollſtändige Wählerliſte zur Stichwah Sonnabend, den 26. November 1892: 
für die Postgehülfen-Prüfng | 75 vervollſtändigt worden Wie hätte Herr Rentier Otto 3. Gaftſpiel — —— 
Stettin, Deutschestri 18. Prospekt rel. a eine Stimme mehr erhalten. Einer für Mehrere. Zum 2. und letzten Male: 

Ni GorncR Vie 1 Vic MR 
8 Herr Wilhelm Vierck mit Frl. Vick 5 e ee ee e > ie Stützen der Gef lſchaft. 
fi [S 1 Schauſpiel in 4 Akten v Shi 
Geitorben: Frl. Framska Neali (Stop Fran Geſchã afts: Erb ffuung. Conſul! Berik BET 3 8 Meſemann. 


Bertha Auguſte Helle, geb. Plath LLeipzig!. Herr du 
Auguſt Poſener Stargard i. Pon:m.]. Herr C. Froſt Ei 
[Stargard i. Pomnt. ]. Fran Caroline Berg Vaſe⸗ 75 
walk]. Herr Philipp Jonas Setzten a. N.]. Frau 
Albertine Pallesle, geb Schnlver [Schivelbei nl. Herr 
Wllhel: n 2 — 


Meinen werthen Freunden und Bekannten, ſowie 1 
meiner Nachbarſchaft die ergebene Mittheilung, 67 Ubr: Konzert im 3 lla 
daß ich mit dem heutigen Tage im Hauſe Gewöhnliche Preiſe. — ons giltig. 


8 tag, den 27. Nobember 1892, 
Fal keuwalderſtr 125 Sonn eee lr 


Der Ki sstlichste Wohlgeschmack! 


Feiner und ausgiebiger als Vanille⸗Schoten, dabei gänzlich frei von den nervenerregenden Beſtand⸗ 
Ti a 8 5 e l e Be a es ſelbſt den 1 5 
m. * owie = affee ilch, Cacao, Punſch ꝛc. den feinſten Wohlgeſchmack. Kochrezepte eine 

3 en is. Zur Nur echt mit 11 75 Pace ne Firma ron 5 2 Reimer in — 5 Boltsthintiche Borſten ung bei Heinen Preiſen 


= Bene er Kunſt⸗ u. Bau⸗Glaſerei 
N ea 3 Yes Heut 880 Re. n 5 r unn Ban. 
. es Lager von Tafel: u. Spiegel⸗ r „HE Te — ____ 
Vanillirter Beſtreu-Zucker 5 15 eiae von Bidern und ammzanma Fatinitza.. 
Sl 
| 


in Doſen à 50 Pfg. Kantschukeff E. Schi * 
Zu haben in Stettin bei: Spiegeln 2c. TTT. EEE eNN EEE 


Ma — — Nachf., Paul Kranie, Max Moeckes Ww. tft einem Fach vorkommende 1 1 
Erich Mithter F ee den Bildigften Preſſen en t ra allen. 
Max Wudike, Leßte Woche 


Th. Pee, Otto Reimer, 
Gebrüder Dittmer, Alb Fr. Fiſcher. 
Glaſermſtr., h des großartigen aus 35 Künſtlern be⸗ 


Toecpper & Wolff, 
General Depot Max Elb in Dresden. 


Internat, Ausst. Leipzig 1892. Ehrenpreis des K. 8. Staatsministerium und goldene Medaille, 


ehe 


. Breites chenden Programms. 


Gaſtſpiel des berühmt. en? 
e 


e, vo 


trass mus ben ache Bu Felkenwalderſtr. 125 


u 
4 Daſelbſt Vertſtatt für Vergolder⸗Arbeiten. 


